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Zeile der gewöbnlichen Schrift od. deren Raum 10) 


1892. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
ein zweimonatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung““ 
zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,58 bei der Poſtanſtalt. 
Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 


Auf den Vorſchlag der „Post“, das Kartell wieder 
herzuſtellen, antwortet die „Kreuzztg.“ mit einem feſten Nein: 
„Das thun wir auf keinen Fall. Das Kartell, wie es die 
„Poſt“ definirt: „Nicht gegen oder ohne ohne die Mittelpar⸗ 
teien,“ wohl aber mit dem Centrum gegen die Conſervativen, 
wie Landgemeindeordnug und Handelsverträge beweiſen, weiſt 
den Conſervativon eine Bedientenrolle zu, für die wir danken. 
Die wachſende Entfremdung zwiſchen den Conſervativen und 
den Vertretern des ehemaligen Kartells bezeugte, daß es nicht 
nur grund ſätzlich, ſondern auch taktiſch falſch wäre, wenn wir 
unſererſeits die Linien nicht ſo ſcharf wie möglich zögen, die uns 
von den Gegnern im Kampfe um die Volksſchule trennt.“ 

Der Ausfall der erſtmaligen Veranlagung zur Ein⸗ 
kommenſteuer in Preußen iſt inſofern von erheblicher 
Bedeutung, als davon die Entſcheidung darüber abhängt, auf 
welcher Grundlage die Steuerreform im nächſten Jahre durch⸗ 
geführt werden kann. Das Ziel, welches dabei nach den Er⸗ 
klärungen des Finanzminiſters verfolgt wird, iſt bekanntlich, ſo⸗ 
weit die Staatsſteuer in Betracht kommt, der Verzicht auf die 
Ertragſteuern (Grund-, Gebäudes und Gewerbeſteuer) zu Gunſten 
der Communen und Beibehaltung einer 0 
ſteuer unter verſchiedener Belaſtung des fundirten und nicht 
fundirten Einkommens. Wie hoch ſich der Mehrertrag der neuen 
Einkommrnſteuer beziffert, ſteht noch nicht ganz feſt. Ebenſo 
ſteht nicht feſt, ob an dem Gedanken, 9 Millionen vorweg für 
Volksſchulzweche zu beſtimmen, feſtgehalten wird oder nicht. Der 
für die Steuerreform reſervirte Betrag ſtellt ſich ſonach im 
günſtigen Fall auf 48, im ungünſtigen Fall auf 27 Millionen. 
Die Erträge aus der lex Hüne werden, wenn ſie in vollem Be⸗ 
trage für die Durchführung der Steuerreform verwandt werden 
jollen, mit 25 Millionen aufzustellen ſein, ſo daß im günftigen 
Falle 74, im ungünſtigen Falle 52 Millionen zur Verfügung 
ſtehen, mithin von dem Geſammtbedarf von rund 96,3 Millionen 
ungedeckt bleiben, 22,3 Millionen bezw. 44,3 Millionen M. 
Soll der Reformplan im ganzen Umfange gleich durchgeführt 
werden, jo bevarf es noch weiterer Deckungsmittel, welche ledig: 
lich auf dem Gebiete der direkten Steuern ſelbſt, und zwar ent⸗ 
weder in der Ausgeſtaltung des Einkommenſteuergeſetzes durch 
ſtarke Belaſtung des fundirten Einkommens oder durch Ergän⸗ 
zung der Einkommenſteuer durch eine beſondere, nach dem Ver⸗ 
mögen bemeſſene Perſonalſteuer zu ſuchen fein würden. 

In ſcharfer Weiſe wendet ſich die „Poſt“ gegen den 
Grafen Balleſtre m, der in einer in Breslau gehaltenen 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗NRoman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
a Nachdruck verboten. 
(41. Fortſetzung. ) 
Wann war das?“ 
„Bald nach elf Uhr mochte es ſein.“ 
1 „Und um elf Uhr fuhr der junge Herr von unſerm Hauſe 
ort —“ 

„Das paßt auffällig!“ ſtimmte Trudchen bei. „Mein Gott, 
Karl, ſollte Dein Herr feinen leib chen Sohn als "Schiffeiung: 
zur See geſandt haben?“ 2 

Der junge Diener war ordentlich blaß geword . 
eigenen Gedanken, denen das Mädchen gleichzeitig die Worte ge⸗ 
geben hatte. 17 0 

„Es wäre nicht das erſte Mal, daß derartiges geſche a“ 
ſagte er gepreßt. „Das iſt aber furchtbar ernſt. Wenn en 
doch am Ende etwas an der Sache wäre? 

„An welcher Sache?“ forſchte Trudchen. 

„An dem Gerücht, welches unſern jungen Herrn beſchuldigt“ 

„Karl!“ 5 ö 
doch — es iſt ia a 

och nicht jo ganz unmöglich!“ 

„Du änderſt ja ſchnell Deine Anſichten!“ 0 

„Das thue ich nicht, aber Umſtände verändern die Sachlage. 
Zu ſolchem Vorgehen muß der Herr doch einen Grund haben!“ 

Darin konnte ſie ihm nicht widerſprechen. Sie hatte ſich 


ſchrecklichet Gedanke, aber es iſt 


einzigen Einkommen 


Rede folgenden Ausſpruch gethan hat: „In den hohen Hof⸗ 
ämtern iſt kein einziger Katholik, und dieſem Umſtande ſchiebe 


ich es zu, daß Se. Majeſtät der Kaiſer nie eine unbefangene 


Meinung über die katholiſchen Unterthanen and ihre Wünſche zu 
hören bekommt“ Das genannte freikonſervative Blatt ſagt dazu: 
„Dieſe Behauptung zeugt von einer Gedächtnißſchwäche, welche 
ſchlechterdings zu den vielen Unbegreiflichkeiten dieſer Rede gehört. 
Der Oberſt⸗Truchſeß Se. Majeſtät, Fürſt Radolin, und der 
Oberſt⸗ Schenk, Fürſt Hatzfeld - Trachenberg, find katholiſch, ja, 
noch mehr, ſie ſind beide Mitglieder des Vereins der ſchleſiſchen 
Malteſer⸗ Ritter, in deſſen Vorſtande der Graf ſelbſt ſitzt. Wir 
wollen von dem edlen Grafen nicht vorausſetzen, daß er in ſeiner 
Rede, welche von ähnlichen unrichtigen Vorausſetzungen und darauf 
begründeten Schlüſſen förmlich wimmelt, absichtlich von der Wahr⸗ 
heit abgewichen ſei, um Se. Majeſtät eine gute Lehre über die 
Wahl ſeiner Hoſchargen ertheilen zu können. Wir meinen aber, 
daß Jemand, der weder die Oberſten Hofchargen, noch ſeine 
Malteſer Confrates kennt, ſich enthalten ſollte, in ſolcher Weiſe 
vor einer großen Verſammlung zu reden. Von einem Partei 
führer, der das katholiſche Volk leiten will, ſollte man erwarten, 
daß er dem Wahlſpruche des Centrums „Für Wahrheit“ ꝛc: nicht 
derartig in Geſicht ſchlägt. 

Die erſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
nach den Oſterferien am nächſten Dienſtag beginnt mit der erſten 
Beratung der Tertiärbahnvorlage. Der Nachtragsetat, betreffend 
die Gehaltsforderung für den Miniſterpräſidenten Grafen Eulen⸗ 
burg wird den darauf folgenden Donnerſtag zur Berathung ge⸗ 
langen; da allem Anſchein nach lebhafte Debatten bevorſtehen, 
auch Arbeitsſtoff in großer Menge vorliegt, iſt es kaum möglich, 
die Seſſion vor dem Pfingſtfeſt zu ſchließen. Das Einbringen 
eines Schuldotationsgeſetzes iſt für dieſe Seſſion aufgegeben 


worden. 

Die geſammte Berliner Preſſe widmet der vorgeſtern Abend 
plötzlich verſtorbenen Großherzogin Mutter 
Alexandrine von Mecklenburg, der Schweſter 


weiland Kaiſer Wilhelms, Beileidsartikel. 
nachricht traf erſt in ſpäter Nacht in Berlin ein. 

Die Abweſenheit des Reichskanzlers von 
Caprivi von Berlin wird vier Wochen dauern. Der 
Kanzler beabſichtigt übrigens nicht nach Beendigung ſeiner Kur 
in Carlsbad noch einen längeren Urlaub anzutreten. 

Die „Nordd. Allgem.“ bring folgende Notiz: 
Wenn in einem Theile der Preſſe fortgeſetzt von der Möglichkeit 
die Rede iſt, daß noch in der zum Schluß dringenden gegenwär⸗ 
tigen Seſſion des Landtags an dieſen ein Schul⸗Dotationsgeſetz 
gelangen werde, ſo ſind wir in der Lage zu erklären, daß in der 
laufenden Seſſion ein ſolches Geſetz an den Landtag nicht 
kommen wird. 


Die Trauer⸗ 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer iſt von ſeinem Jagdausfluge in das 
Zillbacher Revier am Freitag früh 8 ¼ Uhr nach Eiſenach zurück⸗ 
gekehrt und wurde vom Großherzoge, dem Erbgroßherzoge und 
dem Oberbürgermeiſter auf dem Bahnhofe empfangen und nach 
der Wartburg geleitet. Das zahlreich verſammelte Publikum 
brachte dem Kaiſer enthuſiaſtiſche Ovationen dar. 

Der Berliner Hof legte am Freitag aus Anlaß des 
Ablebens der Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg ⸗Schwerin, 
Prinzeſſin Alexandrine von Preußen, auf drei Wo ch en 

rauer kan. 


auf ihren Stuhl vor der Nä 

ſinnend vor ſich hin. 
„Trudchen,“ uuterbrach er ihr Grübeln, „ich habe eine Idee. 

Euer Miether iſt nicht da. Von ſeinem Zimmer aus kaun ich 


hmaſchine niedergelaſſen und ſah 


die Ramſenſche Hausthür überwachen. Vielleicht ift Herr Wörner 


noch da. Komm mit; 
mittheilen!“ 

Sie erhob ſich und ſah ihn fragend an. Dann nickte ſie 
kurz und folgte ihm aus dem Seitenzimmer in jenes des Miethers, 
welches vorn hinaus gelegen war und einen freien Ueberblick 
über Straße und Waſſer bot. 

Mit drei, vier Schritten ſtand er vor dem Seitenfenſter des 
Erkervorſprungs, welches gerade auf den Ramſen'ſchen Hausein⸗ 
gang blicken ließ 

Trudchen war ihm gefolgt; ſie legte die Hände auf ſeinen Arm. 

„Du wollteſt mir etwas Wichtiges mittheilen,“ ſagte ſie. 

„Ja,“ antwortete er, „etwas ſehr Wichtiges ſogar, denn Du 
mußt mir verſprechen, keiner Menſchenſeele, ſelbſt Deiner Mutter 
nicht, eine einzige Silbe davon zu verrathen.“ 

Wenn etwas, jo ſteigerte das ihre Neugierde bis zur Un- 


ich muß Dir etwas wirklich Wichtiges 


erträglichkeit. 0 

„Ich verſpreche es Dir!“ ſagte fie. 

„Nun den: — an dem Abend, an welchem der unaufge⸗ 
klärte Todesfall unſerer Herrin ſtattfand — — ha, was iſt das?“ 


Er brach jäh ab, ſein Geſicht jo dicht an die Scheiben neigend, 
daß dieſelben von ſeinem heißen Atem beſchlugen. Schnell fuhr 
er mit der Hand daruber, ſich einen wieder freien Blick zu ver⸗ 
ſchaffen, und ſtarr hafteten ſeine Augen auf dem Vorgang unten 
auf der Straße. 


tour unterbrechen und ſich direkt nach Mecklenburg 
begeben, um an den Beiſetzungsfeierlichkeiten perſönlich Theil 
zu nehmen. 7 
Ein Geſetzentwurf über den Verkehr mit S preng⸗ 
ſtof fen ſoll, wie die „Poſt“ meldet, den Bundesrath demnächſt 
beſchäftigen. Nähere Mittheilungen darüber fehlen. Bekanntlich 
| haben wir ein ſolches Geſetz in dem ſog. Dynamitgeſetz. 
| Eine von der Regierung vorgenommene Erhebun 8 
lüberdie Gutszertrümmerungen in Bayern 
hat, der M. A. Z. zufolge, hinreichende Anhaltspunkte für ein 
geſetzgeberiſches Einſchreiten gegen vorhandene Mißſtände gewährt. 

Berliner Blätter erwähnen neuerdings das angebtich aus 
Hofkreiſen ſtammende Gerücht von der nahe bevor⸗ 
ſtehenden Verlobung der Prinzeſſin Margarethe von Preußen 
mit dem Erbgroßherzog Wilhelm von Luxemburg. 

Wie verlautet, iſt der beabſichtigte Beſuch des Kaiſers 
beim Freiherrn v. Stumm in Neunkirchen in Folge 
der eingetretenen Hoftrauer ab gejagt worden. 

Der in weiten Kreiſen bekannte ruſſiſche Geſandte 
am Stuttgarter Hofe, welcher ſeit Juni 1884 dort accreditirt 
war, iſt geſtern Nacht an den Folgen eines Schlaganfalls ge⸗ 
ſtorben. Der Verſlorbene galt als deutſchfreundlich und beſaß 
großen Einfluß am ruſſiſchen Hofe. 

Die Königin von Sach ſen hat ſich eine ſtarke Er⸗ 
kältung zugezogen, doch giebt das Befinden, nach Anſicht des be⸗ 
handelnden Arztes Dr. Stiege, zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. 
Der König von Sachſen gedenkt ſich Mitte nächſten Monats nach 
Sibyllenort zu begeben. 

Das Garde-Grenadier⸗ Regiment „Königin“ 
in Coblenz wird, der „K. Vztg.“ zufolge, bei den diesjährigen 
Manövern zum letzten Male innerhalb des 8. Armeekorps mit⸗ 
wirken und dann nach Berlin (Moabit) verlegt werden. 


f Ausland. 


Frankreich. Mit bemerkenswerther Entſchloſſenheit fährt 
die franzöſiſche Regierung in der Maßregelung jener 
Kirche nfürſten fort, welche in die Fehde gegen die Republik 
eingetreten ſind. Wie ein Pariſer Telegramm meldet, hat die 
Regierung beſchloſſen, den Erzbiſchof von Avignon und vier 
Weihbiſchöfe anläßlich ihres jüngſt erlaſſenen Hirtenbriefes über 
die Pflichten der Wähler vor den Staatsrath zu ſtellen. Im 
Vatikan wird man durch dieſes ſcharfe Vorgehen des Miniſteriums 
kaum angenehm berührt ſein, wenngleich das letztere ſich darauf 
berufen kann, daß das Verhalten der gemaßregelten Biſchöfe im 
offenen Widerſpruch zu den Weiſungen der Kurie geſtanden hatte. 

Italien. Bezüglich der Miniſterkriſis ſcheint nun⸗ 
mehr eine Einigung dahin erzielt ſein, daß das bisherige Mi- 
niſterium bis auf den Finanzminiſter bleibt. Eine Depeſche 
vom Donnerſtag Abend beſagt nämlich: Sämmtliche Mitglieder 
des bisherigen Cabinets, mit Ausnahme Luzzattis, traten am 
Donnerſtag gegen Abend zu einer Berathung zuſammen. In 
derſelben wurde beſchloſſen daß alle bisherigen Miniſter mit 
Ausnahme des Finanzminiſters Colombo, welcher der Berathung 
nicht beiwohnte, im Cabinet verbleiben. Die vakanten Miniſter⸗ 
poſten für Finanzen, Ackerbau und Poſten ſollen neu beſetzt 
werden. Zugleich wurde beſchloſſen, erhebliche Erſparniſſe in den 
militäriſchen Ausgaben für die Colonien herbeizuführen. — Die 
Italie“ und „Tribuna“ theilen mit, Ricotti habe die Möglich⸗ 
keit zugegeben, die Zahl der Armeecorps zu vermindern, zugleich 


| Dem Vernehmen nach wird der Kaiſer feine Reiſe 


XII. 
Verſchwunden. 
„Herr Wörner?“ 


„Das iſt mein Name. Sie wünſchen?“ 

Der Sprecher, dem die Anrede des ihm Entgegentretenden 
gegolten hatte, muſterte ſein Gegenüber mit großem Blick. 

„Ich möchte Sie um einige Worte Gehör bitten, — 
darf ich?“ BR 

Damit hatte er bereits die Hand auf den Drücker der Haus: 
thür gelegt und ſtieß die letztere auf. 

Der Prokuriſt des Hauſes Volkheim fühlte ſich ein wenig 
ſeltſam berührt durch dieſe Art Aufforderung zu einer Unter⸗ 
redung, aber das äußerſt beſtimmte Auftreten des andern er» 
weckte gleichzeitig jein Intereſſe; dennoch mehr gegen ſeinen Willen 
als mit demſelben trat er über die Schwelle, welche er ſoeben 
überſchritten, in das Haus zurück. 

Knixend kam Frau Ramſen, den kurz zuvor erſt gegangenen 
Beſucher mit dem ihr nur zu wohl bekannten Kriminalbeamten 
zurückkehren ſehend, ihnen auf der Diele entgegen. 

„Wo geſtatten Sie uns einzutreten, um einige Worte 
ſprechen zu können?“ ließ der Beamte ſie gar nicht erſt zu 
Worte kommen 

„Bitte, hier nur!“ antwortete die Frau reſolut, eine Seiten⸗ 
thür öffnend, die in ein kleines, rechtwinkliges Gemach, offenbar 
das Schreibzimmer des Hausherrn, führte. 

Der Beamte, der als letzter über die Schwelle trat, ſchloß 
die Thür hinter ſich. Dann näherte er ſich dem voranſchreiten⸗ 
den Prokuriſten, der ſich verwundert ihm zuwandte. 

„Verzeihen Sie meine ſcheinbare Zudringlichkeit, mein Her r.“ 


jedoch die traurige moraliſche Wirkung einer ſolchen Maßnahme 
betont. Farini und Coſenz hätten jede Verminderung der Armee 
auf das Beſtimmteſte als völlig undiskutirbar bezeichnet. Kriegs⸗ 
miniſter Pelloux habe verſprochen, weitere Erſparungen in ſeinem 
Budget in Erwägung zu ziehen. — „Populo Romano“ will 
wiſſen, der Miniſterrath habe am Donnerſtag Abend beſchloſſen, 
das Deficit von 30 Millionen Lire durch Reformen bei den 
Ausgaben für Penſionen und bei der Erbſchaftsſteuertaxe, ſowie 
durch Einführung eines Zündhölzchenmonopols zu decken, wodurch 
15 Millionen erzielt werden würden. Die übrigen 15 Millionen 
ſollten gedeckt werden durch Einführung von Erſparniſſen, dar⸗ 
unter auch bei den Ausgaben für militäriſche Zwecke. Für die 
außerordentlichen militäriſchen Ausgaben ſoll vorgeſorgt werden 
durch eine ſtarke Verringerung der militäriſchen Ausgaben jür 
Afrika; insbeſondere ſoll der Truppenbeſtand reducirt werden. 
Ferner iſt eine ſpätere Einſtellung des jährlichen Truppencon⸗ 
tingents und eine Militärtaxe in Ausſicht genommen. 


Amerika. Der Geſandte von Venezuela erhielt 
ein Telegramm aus Carracas, nach welchem die am Aufſtande 
betheitigten Staaten Los Andes und Zamora ſich der Regierung 
unterworfen hätten und General Crespo ſich auf der Flucht be⸗ 
fände. Nur eine einzige Guerillabande halte ſich im Staate 
Carabolo. 


Yrovinzial· Nachrichten. 


— Culm, 21. April. (Verſchiedenes.) Heute Vor⸗ 
mittag brannte der Dachſtuhl des Schuhmachermeiſter Zopalski⸗ 
ſchen Hauſes nieder, wobei mehrere arme Leute viel Schaden er⸗ 
litten haben. — In W. iſt der Poſtagent wegen Unterſchlagung 
in Unterſuchungshaft genommen worden Bei einer vorgenom⸗ 
menen Kaſſenreviſion fehlten 100 Mk. 

— Warlubien, 20. April. (Ruriojität) Dem Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Herrn S. iſt, wie der „Geſ.“ zu erzählen weiß, von 
den Erben eines früheren Beſitzers eine Gaſtwirihſchaftskonzeſſion 
zum Verkaufe angeboten worden, die von Friedrich dem Großen 
um 16. April 1776 an Ort und Stelle eingehändigt unterzeichnet 
iſt. Der alte Fritz hat ſich damals auf einer Reiſe durch Weſt⸗ 
preußen befunden und dem damaligen Beſitzer, einem Bauern, 
für geleiſtete Dienſte die Urkunde verliehen. Von den ſpäteren 
Beſitzern hat einer die Urkunde mitgenommen, und heute ſuchen 
deſſen Erben in Lötzen ſie zu verkaufen. 

— Marienburg, 21. April. (Eine Thierquälerei) 
fand in der heutigen Schöffenſitzung die gebührende Strafe. Der 
Knecht Robert Paul in Maͤchushof hatte einen werthvollen jungen 
Bullen, weil dieſer nicht aufſtehen wollte, erſt mit einer Hals⸗ 
koppel und nachher mit einer Forke ſo furchtbar geſchlagen, daß 
das arme Thier überhaupt nicht wieder aufſtehen konnte und 
nach 3 Wochen verendete. Der rohe Patron wurde zu 3 Mona⸗ 
ten Gefängniß verurtheilt. 

— Elbing, 21 April. (Ertrunken.) Dieſer Tage 
gingen mehrere Knaben aus Jungfer nach einem Bruch, um die 
Krähenneſter auf den Bäumen zu zerſtören. Der einzige, 12 
Jahre alte Sohn der Mischen Eheleute, welcher auf einen Baum 
nach Yo Neſte geklettert war, fiel dabei in ein Bruchloch und 
ertrank. 

— Danzig. 21. April. (Den Beſchlüſſen der 
heutigen Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung) gemäß wird in unſerer Stadt der bisherige Communal⸗ 
ſteuerzuſchlag von 252 Procent auf 240 Procent herabgeſetzt werden. 

— Königsberg, 21. April. (Das Oſfiziercor ps 
des JI. Armeecorps) hat vor längerer Zeit den Beſchluß 
gefaßt, dem verewigten commandirenden General Bronſart von 
Schellendorf in Schettnienen, Kreis Heiligenbeil, ein Denkmal 
ſetzen zu laſſen. Daſſelbe befindet ſich gegenwärtig in dem Atelier 
des Hofſteinmetzmeiſters Herrn Peltz in Arbeit, dem die Aus⸗ 
führung des von Herrn Profeſſor Reuſch entworfenen Denkmals 
übertragen worden iſt. Daſſelbe wird im Monat Juni zur Auf⸗ 
ſtellung gelangen. Es ſoll auf einem 1 Meter hohen Sockel ſtehen, 
welcher an den Ecken Pfeiler trägt, die durch eiſerne Ketten mit 
einander verbunden ſind. Auf dem Stufenbau von Granit er⸗ 
hebt ſich ein polierter Obelisk mit einem aufgeſetzten ſchwarzen 
Granitkreuz. Den Obelisk wird ein Lorbeerkranz aus Bronze 
ſchmücken und die Vorderſeite des Denkmals die Inſchrift tragen: 
„Dem General Bronſart von Schellendorff das J. Armeecorps.“ 

— Aus Littauen, 19. April. (Bruderliebe) Vor 
mehreren Jahren erbte ein Knecht zu Uszpiaunen 1000 Mark 
und begab ſich mit dem Gelde nach Amerika, um dort ein reicher 
Mann zu werden. In dieſem Frühjahr nun erhielt ſein in U. 
lebender Bruder von ihm ein Schreiben, in welchem dieſer auf⸗ 
gefordert wurde, auch nach dem „gelobten Lande“ zu kommen, 
da er ihm und ſeiner Familie auf ſeinen Gütern ein ſorgen⸗ 
freies Leben gewähren könne. Flugs verkaufte der Bruder Hab 
und Gut und machte ſich auf die Reiſe. Doch welche Enttäu⸗ 
ſchung wartete ſeiner. Der angebliche Nabob wurde in den 


ſprach er ſehr artig. „Es handelt ſich indes um eine Angelegen- 
heit, welche die Ehre Ihres Hauſes ſehr ſtark betrifft. Sie wer⸗ 
den mich gleich verſtehen. Sie wiſſen bereits, daß der junge 
Herr Volkheim dieſe Nacht nicht abgereiſt iſt?“ N 

Herr Wörner's Erſtaunen wuchs. 

„Ich hörte es zu meiner Ueberraſchung,“ ſagte er. 

„Es war nothwendig,“ fuhr Roderich Falb fort „Ich be⸗ 
darf ſeiner zur Feſtſtellung wichtiger Spuren — in ſeinem 
71 Intereſſe. Iſt das geſchehen, mag er reiſen, wohin 
er will.“ 

Der Prokuriſt muſterte den Sprecher ſcharf. 

„Was bezwecken Sie?“ forſchte er langſam. 

„Ein Alibi feſtzuſtellen, wenn das möglich iſt. Ich habe 
meine Gründe dafür.“ 

Herr Wörner ſah den andern nur unverwandt an. 


weſen wäre. ö 
i „Sie kamen hierher, um ſich zu überzeugen, ob der junge 
Mann abgereiſt ſei?“ 


Er 
ſtellte keine Frage. Er wußte nur zu wohl, daß das nutzlos ger 


traurigſten Verhältniſſen vorgefunden. Gänzlich heruntergekommen 
entwendete er, wie der „Geſ.“ ſchreibt, den Angekommenen einen 
Theil des noch erübrigten Geldes, um dann das Weite zu ſuchen. 
Die vom eigenen Bruder auf ſo ſchändliche Weiſe Betrogenen 
hatten zum Glück noch ſo viel Geld, um die Rückreiſe antreten 
zu können, und ſie ſind auch wohlbehalten wieder hier angelangt. 

— Tremeſſen, 22. April. (Ueber einen neuen 
Anſchlag auf einen Geiſtlichen) berichtet der „Kur. 
Pozn.“: Hier herrſcht große Aufregung. Es wurde durch Gen» 
darmen eine Perſon verhaftet, welche einen Mordanſchlag auf 
den Domherrn Tomaszewski verüben wollte. Zwei andere ver⸗ 
dächtige Perſonen ergriffen die Flucht. Bei dem Verhafteten 
ſoll ein Verzeichniß von Geiſtlichen, ſowie ein Städteverzeichniß 
gefunden worden fein. Die „Poſ. 31g.“ berichtet: „Vier gut⸗ 
gekleidete Männer erkundigten ſich bei Kindern nach dem Schlaf⸗ 
zimmer und dem Geldaufbewahrungsraum des Domherrn To- 
maszewski; alsdann machten ſie ſich auf den Weg zur Pfarr⸗ 
wohnung. Inzwiſchen erzählten ie Kinder in der Stadt hier⸗ 
von, worauf die Polizei zur Verhaftung der Verdächtigen ſchritt. 
Dieſe ſuchten das Weite und gaben auf der Flucht aus großen 
Revolvern mehrere Schüſſe ab; jedoch gelang es, eine der ver⸗ 
folgten Perſonen zu verhaften.“ Es bleibt abzuwarten, ob dieſe 
etwas unklar und auch in den Einzelheiten nicht ganz überein⸗ 
ſtimmenden Meldungen Beſtätigung finden oder ob man es nur 
mit einer Uebertreibung eines vielleicht unbedeutenden Vorfalls 
zu thun hat, die durch die Aufregung über das Attentat auf 
den Dekan v. Poninski veranlaßt iſt. Die Polizeiverwaltung in 
Tremeſſen erklärt dagegen, daß ein Attentat auf den Ehrendom⸗ 
herrn Tomaszewski weder ſtattgefunden habe, noch verſucht wor⸗ 
den ſei. Der Verhaftete iſt ein 


ocales. 
Tborn. den 23 April 1392, 
Thorn'ſcher Gefdidtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


April 24. 1457. Der Grubernator Hans von Baiſen befiehlt dem 
Rath zu Torn, für den König Kaſimtir ein Boot 
zu einer Waſſerreiſe von Thorn nach Danzig 
auszurüſten. 

Verordnung des Ratbes zur Umwandlung des 
bisherigen üblichen Namens der Stadt Thorun 
in Thorn auf allen fernern amtlichen Schrift⸗ 
ſtücken wie auch auf den Stadifiegeln x. 

Der Hochmeiſter Heinrich Tuſmer ſtellt den Zins 
der Altftadt vom Ratbbauſe und den Bänken auf 
3 Mt. weniger 1 Vierdung feſt. Er verſtattet 
auch den Neuſtädtern den Hauszins, ſowie von 
den Bänken der Fleiſcher, Bäcker und Schub⸗ 
macher nicht einzein an den Komthur, ſondern 
an den dortigen Rath abzuführen, der ihn durch 
2 Ratomänner im Ganzen auf die Burg ab⸗ 
liefern ſoll. a 
Kam die Königin⸗Mutter Maria zu Waſſer bier 
an und wurde vom Rathe mit Königlichen Ehren 
empfangen. 


24. 1477. 


” 25. 1347. 


“ 25. 1697. 


— Eine Deputation, beftehend aus den Herren Exſter Bürger: 
meiſter Dr. Kohli und Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke, 
iſt geſtern Nachmittag nach Breslau gefahren und wird beute Herrn 
Oberbürgermeiſter Bender dortſelbſt, welchem bekanntlich das Ehren⸗ 
bürgerrecht der Stadt Thorn verliehen worden iſt, den Ehrenbürger⸗ 
brief überreichen. 

— Militäriſches. Weyde, Oberſtlt. z. D., unter Entbindung von 
der Stellung als Kommandeur des Landw. Bezirks Thorn und unter 
Ertheilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner Penſion 
und der Uniform des Gren -Regts. Nr. 3, der übſchied bewilliat. 
v. Guionneau, Sek.-Lt. vom Ulan.⸗Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum 
Pr. Lt., in das Ulan- Regt. Nr. 4 verſetzt. Mübtenbrint, Major und 
Bats.-Kommandeur vom Inf.⸗Regt. Graf Schwerin (3. Bomm.) Nr. 14, 
unter Stellung zur Dispoſition mit Penſion, zum Kommandeur des 
Landw⸗Bezirks Thorn ernannt. v. Neumann Oberſtlt. und Bats.⸗ 
Kommandeur des Fuß⸗Art⸗Regt. Nr. 11, zum Kommandeur des Fuß. 
Art.⸗Regts. Ne. 1 ernannt. 

— Vom Turuweſen. Der Vertreter des Kreiſes I. Nordoſten 
der deutſchen Turnerſchaft, Herr Profeſſor Böthke bierſelbſt veröffent- 
licht in ſeinem letzten Rundſchreiben eine Statiſtik vom 1. Januar 1892. 
Darnach umfaßt der Kreis (Oſt⸗, Weſtpreußen und Netzebezirk) 91 Ver- 
eine mit 7964 Mitgliedern, darunter 3343 aktive Turner (635 Zöglinge! 
und 291 Vorturner. 

—0 Die Einfommenftener tür die Stadt Thorn beträgt nach der 
endgiltigen Feſtſetzung für 189293 13100 Mt Hierbei kommen nur 
diejenigen Cenſiten in Betracht, welche mit mebr als 900 Mk. jährlicher 
Einnahme eingeſchätzt find. Im Jabre 1891092 betrug das Einkommen⸗ 
ſteuerſoll 83743 Mt., das Klaſſenſteuerſoll 39 753 Mk. 

— Neue Lehrpläne. Mit dem Beginn des Schuljahres 1892/93 
ſind in den Voltsſchulen des Regierungsbezirks Marienwerder die von 


gegen den jungen Mann ſprechen, ſehr ſchwerwiegender Natur 
ſind, aber ſeine Schuld an dem eigentlichen Verbrechen iſt damit 
noch nicht feſtgeſtellt!“ 

Der Prokuriſt trat unwillkürlich einen Schritt auf den 
Sprecher zu. 

„Sie — Sie halten es für ein Verbrechen?“ ſtieß er hervor. 

„Unzweifelhaft,“ gab Roderich Falb zurück, „und ich habe 
auch dafür meine guten Gründe, ſo fern es Ihnen auch liegen 
mag, dieſelben im allergeringſten nur zu ahnen. Herr Wörner, 
würden Sie mir offen auf einige Fragen antworten?“ 

Der Prokuriſt des Hauſes Volkheim muſterte den anderen 


ſcharf. 

„Wenn es im Intereſſe unſeres Hauſes und der Familie 
iſt, ja,“ ſagte er. a 

„Nun denn: was wiſſen Sie über die plötzliche Abreiſe des 
jungen Herrn Volkheim?“ fragte der Beamte. 

„Ich vermuthe ſo viel als Sie ſelbſt. Sein Vater ſchickt 
ihn über See, weil er ihn für den Urheber alles Unglücks hält, 


welches über das Haus Volkheim hereingebrochen iſt!“ 


„Ja, und der Zufall wollte es, daß ich, gerade als ich ein⸗ 


trat, ſeine Stimme oben im Hauſe hörte, wie er mit Frau 

Ramſen ſprach.“ f 

5 * 

den ich geſtern Abend hierher brachte, noch 

in ihrem Hauſe ſei. Kleinlaut geſtand ſie es mir zu. betheuerte 

dann aber, daß er mit dem nächſten Schiffe weg ſollte. Jetzt er- 

kenne ich den Grund, weshalb er nicht mit der „Sphynx“ abfuhr!“ 
„Lediglich mit Rückſicht auf die Familie, welcher er angehört!“ 

verſetzte der Beamte. „Ich gebe zu, daß die Momente, welche 


daß der Schiffsjunge, 


„Die Frau kam dann, und ich ſagte ihr auf den Kopf zu, , 


„Und Sie theilen dieſe Meinung?“ 

„Widerſprechen Sie derſelben?“ 

„Das kommt hier nicht in Betracht. Ich möchte Ihre An⸗ 
ſicht kennen lernen, unbekümmert um das Nebenſächliche.“ 

„Nun denn, ja und nein,“ lautete die etwas zögernd gege⸗ 
bene Antwort. „Ja, weil der Vater den Sohn darum verdammt 
und verſtößt, — nein, weil ich es für undenkbar, für ganz un⸗ 
denkbar halte.“ 

Der Beamte nickte einige Male. 

Fortſetzung folgt.) 


legitimationsloſer Landſtreicher. 


der Regierung auf Grund des kaiſerlichen Erlaſſes vom 1 Mai 1889 
und des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 18. Oktober 1890 vorgeſchriebenen 
Lehrpläne für den Geſchichtsunterricht eingeführt worden. 

— Entſcheidung. Auf eine kürzlich in Sachen des Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetzes ergangene Entſcheidung des Reichsgerichts 
weiſt die „N. A. Z.“ hin. Darnach erſcheinen unterſchiedlos alle Ein⸗ 
tragungen und Vermerke in der Quittungskarte als ſtrafbar, welche nicht, 
ſei es im Geſetze ſelbſt, ſei es in den vom Bundes rathe auf Grund des 
Geſetzes erlaſſenen Kaſſirungsbeſtimmungen ausdrücklich als zuläſſig 


vorgeſeben find. Gleichgiltig für die Beurtheilung der Strafbarkeit der 


Eintragung iſt die Abſicht, in der die Eintragung gethan iſt. Der die 
Strafandcohung enthaltende $ 151 des Geſetzes erfordert ebenſowenig 
die Verfolgung eines beſonderen Zweckes mit der Eintragung, wie das 
Bewußtſein des Eintragenden, gegen das Geſetz zu verſtoßen. 

— In Betreff des Abrufens zum Einſteigen in Perſonen⸗ 
züge find folgende Beſtimmungen getroffen: Auf allen Babnböfen, 
Halteſtellen und Haltepunkten der Haupt- und Nebenbahnen wird bei 
ſämmtlichen Zügen mit Berfonenbeförderung in den Warteräumen zum 
Einſteigen abgerufen. Bei Aufenthalten von 5 Minuten und mehr er⸗ 
folgt das Abrufen, obne Rückſicht auf das Signal mit der Stations · 
glocke, genau 5 Minuten vor Abfahrt des Zuges mit dem Zuſatze, „Ab⸗ 
fahrt in 5 Minuten.“ Bei Aufenthalten von weniger als 5 Minuten 
wird unmittelbar vor oder ſpäteſtens bei der Einfahrt des Zuges in den 
Bahnbof vor Abgabe des Einſteige⸗Glockenſignals mit den Worten: 
„Einſteigen Richtung ... Zug fährt ein“ abgerufen. 

— Die Frühjahrsbeſtellung iſt ziemlich weit vorgefchritten- 
Erbſen, Gerſte und Hafer ſind auf der Höhe meiſt geſät, ſo daß man 
jetzt an das Kartoffellegen denkt. Die Frübjahrskartoffeln hat man an 
ſehr vielen Stellen ſchon gepflanzt. In der Niederung iſt noch ein 
Theil der Gerſte und fat ſämmtlicher Hafer zu beſtellen. Verbältnitz⸗ 
mäßig iſt man auch bier mit der Beſtellung im Vergleich zu anderen 
Jahren weit vorgeſchritten. Die Rogaen-, Weizen- und Rapsfelder bes 
decken den Boden mit einem friſchen lebhaften Grün, während das 
Wachsthum der Kleepflanzen durch die Nachtfröſte noch immer ſehr zu⸗ 
rückgehalten wird. Auf gut gepflegten trockenen Wieſen zeigt ſich auch 
eine lebhafte Vegetation; feuchte und weniger gut kultivirte dagegen 
ſehen noch ſebr fahl aus. Daß das jetzige kalte Wetter das Wachsthum 
der Winterſaaten noch etwas zurückhält, darf für unſere Gegend, wie 
die „Weſtpr. landw Mitth.“ bemerken, durchaus nicht als ein uns 
günſtiges Zeichen und als direkt ſchädlich angeſehen werden, denn es iſt 
ſehr wünſchenswerth, daß die Roggen ſaaten jetzt in ihrem Wachstbum 
etwas aufgehalten werden und exit zur Aebrenbildung und zur 
Blüthe gelangen, wenn die geſtrengen Herren vorüber ſind. — 
Nach den vorliegenden Saatenſtandsberichten aus anderen Theilen 
unſeres Vaterlandes iſt man allgemein mit der Durchwinterung der 
Winterfaaten zufrieden und ſchließt man auf eine genügende Ernte. — 
In Amerika wird nach dem Berichte des Aclerbaubureaus der Durch⸗ 
ſchnittsſtand der Winterſaaten mehr als 10 pCt. niedriger als im Vor⸗ 
jahre angegeben. 

Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 20. April. 
Auf den Lägern befanden ſich 115 To. Weizen und 315 To. Roggen. 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren hierher zu liefern: 10 To. Roggen 
aus dem Inlande per fofort zum Preiſe von 205 Mk. Vollſtändige 
Geſchäftsſtille. 

— Saatenſtand in Naßland. Die über den Saatenſtand aus⸗ 
wärts verbreiteten Meldungen find, nach einen Telegramm des 
„Wolff'ſchen Bureaus“ aus St. Petersburg, nicht als authentiſch zu bes 
trachten; zuverläſſige Angaben darüber dürften erſt in ungefähr zwei 
Wochen zu erwarten ſein. Auch dem Miniſterium ſeien bisber nur 
lückenhafte Mittheilungen zugegangen, ſodaß alle bezüglichen Meldungen 
als Gerüchte und bloße Vermuthungen erſcheinen. Als Thatſache dürfe 
betrachtet wecden, daß der Saatenbeſtand an einigen Orten ſehr gut ſei. 
Hingegen ſei beiſpielsweiſe im Gouvernement Cberſon die ganze Ernte 
durch Dürre vernichtet worden. 

— Die Dienſtalterszulage, welche die Volksſchullebrer des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder aus der Königlichen Regierungs⸗Haupt - 
kaſſe erbalten, ſind für das Rechnungsjabr 1892/93 angewieſen worden 
und dei den zuſtändigen Kreiskaſſen abzubeben 

—0 Rübenarbeiterinnen, eiwa 40 an der Zabl, paſſirten beute 
auf 2 Leiterwagen unfern Ort. Die Berfonen, unter denen ſich auch 
viele kaum der Schule entwachſene Kinder befanden, ſtammen aus 
der Gegend von Sensburg und Ortelsburg und finden Beſchäftigung 
auf dem Anſiedelungsgute Lulkau. 

—0 Eine große Anzahl Holztraften liegen bei der Ruſſen⸗ 
ktämpe und in der Drewenz. Bei dem jetzigen boben Waſſerſtande und 
dem widrigen Winde können die Traften nicht abſchwimmen. 

—0 Zum gerichtlichen Verkauf des Krüger'ſchen Grundſtücks in 
Mocker bat beute Termin angeſtanden. Meiſtbietender biteb Herr 
R. Wolff mit ſeinem Gebot von 2790 Mk. g 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurden verurtbeilt: 
Der Arbeiter Julius Sapdlowski aus Titlewo wegen Nöthigung und 
Bedrobung zu einer Geldſtrafe vor 20 Mark, im Nichtbeitreibungs fall 
zu 4 Tagen Gefängniß, der Hausburſche Eduard Kowalski aus Frank⸗ 
furt a. M. 3. 8. in Haft wegen einfachen Diebstahls in 5 Fällen zu 
einer Geſammtſtrafe von 4 Monaten Gelänaniß und der Arbeiter 
Jobann Lemansti aus Culm z. 3. in Halt wegen 2 einfacher Diebſtäble 
im wiederbolten Rückfalle zu einer Geſammiſtrafe von 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Die Zimmergeſellenfrau Theophile Matowsta geb. March⸗ 
lewsta aus Cum wurde von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. 
Die Strafſachen gegen den Bergmann Michael Nadolny aus Uedendory 
wegen Betruges und die Handelöfrau Juſtine Schmidt geb. Stymborska 
von bier wegen Verleitung zum Meineide wurden vertagt. 

— Ein ſchwerer Werluſt traf geſtern Abend einen biefigen Ol. 
füzier. Derſelbe ritt mit einem Kameraden gegen 8 Ubr die Uferſtraße 
an der Uferbabn entlang, als das Pferd plötzlich ſcheute, zur Seite 
ſprang und unglücklicherweiſe in eine Wagendeichſel rannte, welche dem 
Tolere in die Bruſt drang. Das verwundete Pferd, welches einen Werth 
von ca. 5000 Mk. baben ſoll, mußte getödtet werden. 

— Gefunden: Ein dunkelgrauer Glaceebandſchub am Bromberger 


bor. 

— Polizeibericht. Verbaftet wurden geftern 5 Perſonen, darunter 
die Arbeiter Meyer und Katſch, welche aus einem bieſigen Reſtaurations⸗ 
local 2 Kiſten Cigarretten entwendeten. 


0 Vermiſchtes. 


(In Paris ſoll die Cholera herrſchen!) 
Nachdem ſchon ſeit einigen Tagen Gerüchte von choleraartigen 
Erkrankungen in Nanterre und Courbevoie cirkulirt hatten, iſt 
die Krankheit nunmehr in Paris ſelbſt im Hospital Beaujou auf⸗ 
getreten, wo 3 Fälle am Mittwoch einen tödtlichen Verlauf nahmen. 

Altona, 22. April. Hinter den Kaſſirer des hieſigen 
Tageblattes, der nach bedeutender Unterſchlagungen flüchtig ge⸗ 
worden, iſt ein Steckbrief erlaſſen. e 

Stuttgart, 22. April. In Brackenheim zerſtörte ein 
furchtbarer Brand ſieben Häuſer und 5 Scheunen. 


Görlitz, 22. April. doppelhinric 
an den Arbeitern Auguſt Knoll und Wilhelm Heidrich, die in der 
Nacht zum 22. Dezember 1891 die Wittwe Buchelt in Leopolds⸗ 
hain ermordeten und beraubten, durch den 
aus Magdeburg vollzogen. 


Iſerlohn, 22. April. Der Kaſſirer der Zahlſtelle des] ſeine Ehefrau. 


deutſchen Tiſchlerverbandes, Büſcher, hat ſich nach Hinterlaſſunz 
von Kaſſendefekten heimlich von hier entfernt. 


Heute wurde die Doppelhinrichtung] München hat die wegen Fälſchung der Tölzer Kaiſerquelle mittels 


chemikaliſcher Beimiſchungen unter Anklage geſtellten Komman⸗ 
ditäre, den Ingenieur Bertſch und den Kommis Sator, Erſteren 


Scharfrichter Reindel zu 6, Letzteren zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


(In Raſtatt) ermordete Proviantamtsaſſiſtent Hartung 
Der Mörder ſtellte ſich ſelbſt dem Gericht. 

(In Leipzig) hat ſich der Schriftſteller und Oberlehrer 
Hildebrand mit einem Taſchenmeſſer erſtochen. Er hat an⸗ 


(Die Frühlinde) am Leipziger Platz in Berlin prangt ſſcheinend den Selbſtmord im Zuſtande der Geiſtesgeſtörtheit 


bereits in reichem Blätterſchmuck und zeichnet ſich dadurch auch] verübt. 


in dieſem Jahre wieder vor allen übrigen Bäumen des Platzes aus. 
Wien, 22 april. In vielen Ortſchaften der Karpathen 
liegt der Schnee fußhoch. a 1 
(Selbſtmord.) Auf ganz raffinirte Weiſe hat ſich dieſer 
Tage ein ungariſcher Bauer Namens Gabay in Zboro aus dem 
Leben befördert. Er ſchlug zuerſt einen Nagel in den Zimmer⸗ 
balken und befeſtigte an dieſem einen ſtarken Strick, welcher eine 
Schlinge hatte. Nach dieſen Vorbereitungen löſchte er ſeinen 
Durſt mit Branntwein; nachdem er mehr als genug getrunken 
hatte, ſteckte er den Kopf in die Schlinge. Nunmehr nahm der 
Bauer ſeine brennende Pfeife in den Mund und wartete ruhig 
bis der Branntwein ſeine Wirkung gethan. Bald ſchlief Gabay 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 
Lemberg, 24. April. Nach einer Meldung polniſcher Blätter 
wurde geſtern Abend der Propſt Dzerowiez in Rohatyn von zwei 
Männern überfallen, mit Knütteln geſchlagen und in den Babuckafluß 
geworfen. Nur durch zufällig des Weges kommende Wagen, deren 
Inſaſſen dem mit den Wellen Kämpfenden zu Hilfe eilten, wurde der⸗ 
ſelbe vom Tode des Ertrinkens gerettet. Die Verbrecher ſind flüchtig. 
Wien, 23. April. Nach einem Bericht der „Pol. Corr.“ aus 


; Warſchau jteht eine weitere Verſchärfung der geſetzlichen Beſtimmungen 
denn auch ein und unter der Wucht des hin⸗ und herſchwankenden | 2859 4 a 
Körpers zog ſich die Schlinge immer feſter zu, bis der Lebensmüde bevor, welche die Abſchließung Rußlands gegen Elemente aus Weſt⸗ 


endlich todt war. 
(Der Fehlbetrag) in der von dem verſchwundenen 


Kaſſirer des Rothſchild'ſchen Bankhauſes verwalteten Kaſſe ift| verhaftet. 


jedenfalls ein ſehr bedeutender, da das Haus von ſeiner bisher 


europa bezwecken. 


Turin, 23. April. Geſtern wurden hierſelbſt 18 Anarchiſten 


Paris, 23. April, 11 uhr Vorm. (Privattelegramm.) Die 


beobachteten Uſance, bei Defraudationen keinen Strafantrag zu] angeblichen Cholerafälle find weiter nichts, als Erkrankungen an 
ſtellen, abgewichen iſt: Der Staatsanwaltſchaft wurde Anzeige Cholera noſtras. 


gegen Jäger erſtattet, Wie es heißt, hat Jäger in einem Briefe 
ſeiner Famlie mitgetheilt, er werde ſich das Leben nehmen. 
wird die Mittheilung gemacht, daß Jäger am vorigen Donnerſtag 


Madrid, 23. April. In Orenſe fand eine Dynamiterploſion 


Es ſſtatt. Bei Jaen wurde eine Brücke in die Luft geſprengt. 


Petersburg, 23. April, 12 Uhr Mittags. (Privattelegramm.) 


einen ihm bekannten Herrn, der ſich mit dem Verleihen von Die „Nowoje Wremja“ behauptet neuerdings, aus angeblich zuver⸗ 


Koſtümen u. dergl. beſchäftigte, 
Bart verkaufen könne, 


einen Spaß erlauben.“ Er kaufte ſich dann wirklich einen Backen⸗ 


fragte, ob er ihm einen falſchen] läſſigſter Quelle, preußiſche Luftballons hätten in letzter Woche wiede⸗ 
„er wolle ſich für die jüdischen Feiertage rum ruſſiſches Grenzgebiet beobachtet. 


Petersburg, 23. April. Perſonen, welche in den letzten 


mit Kinnbart, für den er (ſtatt der geforderten 3) 20 Mk. zahlte.] Tagen den erkrankten Finanzminiſter Wyſchnegradski geſehen haben, 


Der Baarbeſtand, den Jäger täglich unter ſeinen Händen hatte, entwerfen ein trauriges Bild von deſſen Ausſehen. 


Es ſei beinahe 


wird auf durchſchnittlich mindeſtens 30 Millionen Mk. geſchätzt.] ausgeſchloſſen, daß derſelbe je wieder die Geſchäfte beſorge. 


Weiter wird gemeldet, Jäger habe auch ihm von zwei Wittwen 
anvertraute Gelder und Depoſiten unterſchlagen. Die ganze ver⸗ 
untreute Summen ſcheint er verſpielt zu haben, da er außer an 
der Börſe in Frankfurt a. M. auch bei einer Berliner Getreide⸗ 
firma ſpekulirte. j 
Trient, 21. April.) Ein orkanartiger Sturm riß das 
Dach der hieſigen Kaſerne ab; mehrere auf dem Hofe befindliche 
Soldaten wurden verletzt, zwei derſelben ſchwer. 5 f 
(Beiden Regulirungs arbeiten) tödtete ein 
abgeſprengter Steinblock vier Arbeiter und verwundete drei weitere 
5 uſammenſtoß.) Auf dem Bahnhof Barmen ſtieß ein 
Rangirzug mit einem Schnellzug zuſammen. Vier Beamte ſind 
leicht verletzt. ö f 
(Verurtheilt.) Die Strafkammer des Landgerichts in 


Zum Tanzbergnügen 
am Sonntag, den 24. April, An⸗ 
fang 5 Uhr, Brombergerſtraße 50, 
im früher Skowronski'ſchen Saale, 
wird das tanzluſtige Publikum hierdurch 


eingeladen. 
r Unterricht in meiner Pri- 
vatſchule in Mocker beg. Montag. 


25. April um 8 Uhr. 
* 1 Olga Fromholtz. 


Nene Esangbnel 


für Ost- und Westpreussen 
in verschiedenen Ausgaben, ein- 
fachen und eleganten Einbänden, zu 
soliden Preisen hält auf Lager die 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
Wit dem 1. Mai eröffne ic hier. 


ſelbſt die bereits in Ausſicht genommene 


Höhere Privatſchule. 
Anmeldungen behufs Aufnahme der 
ſchulpflichtigen Kinder nehme ich am 
28, 29 und 30. April er, von 
10-1 Uhr in meiner Wohnung 
entgegen. 
In meiner Anſtalt werden unterrichtet 
a) Mädchen von 6—14 Jahren, 
b) Knaben von 6 — 9 Jahren. 
a 16. April 1892. 
athilde Schulz, 


Lehrerin. 


Wein 


x 


baten 


n 


von Janowski, 


pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt.) 


chmerzloſe 
Zahr-Operationen, 
fünftlihe Zähne u. Plomben. 
lex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


T. Clara Kühnast, 
Elifabethitr- 7. 
ee Goldfüllungen, 

Künſtliche Gebiſſe. 


aurer 


finden dauernd. Beſchäftigung beim 
Kaſernenban Strasburg Weſtor. 


die das Hut- u. 


ſofort melden bei 


Georg Voss-Thorn 
grosshandlung 


reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel-u, Un- 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. 
1 bbc NARBE TEE TEE 


za Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Hruuffeiten des Magens, ſind ein 


ö e unenthehrliches, ultbekanntes Haus- Und Valkamittel. 0 


„ Derkmale, an welchen man Magenkrantbeiten ertennt, find: Appetit. E 

tufigteit, Schwäche dez Magens, übelriechender Athem, Blähung, erg il 

Aufſtaßen, Kolik, Sobbrennen, übermüßige Schleimpechuction, bei 

Ekel und Erbrechen, Magentrampf, Harkleſbigfeit oder 1 
Auch bei bel und falls er vom Magen berrührt, Ueberkaden des JAN 

Nagens mit Speife 

leiden als heilträftiges Mittel 1 


Mau bittet die Schugmarke und Unterſchrift zu beachten. 
Die Mariazeller Magen- Tropfen find echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 


F Für vortheilhaſte und gewinnbringende Milcherzeugung 
Kälber, Schweine», Offen: und Schafmäſtung, 5 
Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche 5 5 

horley’sche Mastpulver, Su wet 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei An 


3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit er- 
werben. Off. u. V.1616 durch Rudolf Mosse, Berlin S. W. erbeten. 


— —,— 
APETEN 
in den neueſten Muſtern 


emfiehlt zu den billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20 


Eine junge Dame, 


rren⸗Artikel⸗ 
Geſchäft erlernen will, kann ſich von] e Juuge Mädchen, ag 


J. N ir 
Breiteſtr. 32. 


— Auf Befehl der Regierung haben die Conſervenfabriken in 
Kronſtadt, Warſchau und anderen Städten damit begonnen, Conſerven 
im großen Maßſtabe für die Truppen anzufertigen. 

— In Herat tritt neuerdings die Cholera in verheerender 
Weiſe wieder auf. Die Bevökerung flüchtet in großer Menge. Die 
ruſſiſchen Behörden ſtellten längs der Grenze ein Militärcordon auf, 
um das Einſchleppen der Krankheit zu verhindern. 

New⸗ Pork, 23. April, 11 Uhr 27 Min. Vormittags. (Privat⸗ 
telegramm.) Johann Moſt kündigt eine Reiſe nach Deutſchland, 
England, der Schweiz und Oeſterreich an, um dort Vorleſungen und 


Reden zu halten. 


New⸗ Port, 23. April. Die Kohlenwerke bei Mysmersville 


(Penſylvanien) wurden geſtern zum Theil plötzlich überfluthet. Acht 
Bergleute, darunter ſechs Italiener, ſind ertrunken. 


empflehlt ihr Lager 


ſucht, 


Berſtopfung. 


n und Getränken, Würmer, Leber» und Hämorrhoinal⸗ 


Pferde⸗ und 


ers & Co., Thorn, Brückenſtr 


Alte 


Eifenbahufchienen 


zu Öauzweden 


offerirt 


Robert Tilk. 


welche in Damenſchneiderei geübt 
find, finden dauernde Beſchäſtigung. 


sch 
n Bäckerſtraße 17, II. 


Schaacke'ſche 


Poſt fachſchule 


Coeslin Pommern. 
Vorbereitung für die Poſtgehilfenprü⸗ 
fung und das Ein, freiwill. Examen. 
Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Auf⸗ 
nahme April und Mai. 
und Auskunft koſtenfrei durch den Voc⸗ 
ſteher Rector Grimm, Coeslin 


Metall u. Holz⸗Sürge 
O. Bartlewski, 


Seglerſtraße 13. 


F 
Als Modistin empiehlt sich 


Marie Kaiser, 
Elisabethstrasse 5, H. 


amentoiletten 


nach den neueſten Moden werden äußerft 
geihmadvoll und ſauber gefertigt. 
Geſchw. Boelter, Mocker 4, 
Block' ſches Haus. 
Ein gutes, junges 


Arbeitspferd 


billig zu verkaufen. 


Plötz & Meyer. Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 

Für mein Peffillartons⸗ und A antermeiſer Soppart. = Sop art. 

Eotionialiwaarengeichäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt 


einen Lehrling. 
Ein Lehrling 


wird für ein hieſiges größeres Geſchäft i 
— Epritfaprit u. Deſtillaien Ein Wohnung für 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 
ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. October er eine herrſchaftl Wohnung 
immer, heller Küche, 
mit allem Zubehör für 
billigen Preis 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24 [der Exped. dieſer Zeitung abzugeben. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 


Weichſel: 
Thorn, den 23. April. 1.54 über Null. 
Warſchau, den 20. April. 8 1,14 über 
Culm, den 22. April 13534 über 
Brahemünde, den 22. April 9 
Brahe: 
Bromberg, den 22. April 5,0 „ „ 


Verantwortlicher Aedacteur: Wilhelm Gi upe in Shorn. 
. ; ei e, 
Thorn 23. April. 
Wetter ſchön 


a (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen geſchäftslos, 116/18pfd bunt 195/97 M. 12½% 4pfd. hell 
200/203 M. 127 28pfd. bell 205/206 feinſte über Notiz. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin. den 23. April 


Tendenz der Fondsbörſe ſeſt. 28. 4. 92 22. 4. 92. 


Rufſtſche Banknoten p. Cassa 207,65 208,10 
Wechſel aut Warſchau kurz : 207,60 | 208,10 

Deut che 3½ proc Reichsanleihe 99,80 99,90 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,70 | 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 65,70 65,30 
Polniſche Yiquidationsptandbriefe 62,70 — — 
Weſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 95,30 95,30 
Disconto Commondit Antbeile 5 189, — 188, 
Oeſterr. Creditactien. 5 171.40 | 17050 
Oeſterreichiſche Banknoten 17075 | 170,45 
Weizen: April Mai 190,50 | 191, — 
Iuneguk . . 188.— 189 25 

loco in New-Vork 99, ½ 98, J. 

Roggen Ioco „ 197,— | 199,-— 
April-⸗Mai 197,50 200. — 

Mai⸗Juni 190.20 | 192,70 

Juni⸗Juli - 184,70 187,70 

Rüböl uUprilBRai . a e 53,60 53,60 
Sept.⸗Oetb. 5 51,40 51,60 

Spiritus: äver loco. 8 1 61,30 6140 
Teer loco. 2 41,30 41.70 

70er April-Mai 41,10 41,50 


70er Auguſt⸗Sept. ; 42,60 


5 } f 43,— 
Reihshant-Discont 3 v&t. — Lombard⸗Zinstuß 31 5 reip. 4 3 


r&t. 


Bekanntmachung f 

Die Firma Kaihreiner in München ſtelt einen Malzkaffee mit 
Geſchmack von Bovnenkaffee ber und bringt denſelben mit meinem Bild 
und Farfimile in den Handel. Dies geſchieht mit meiner ausdrücklichen 
Erlaubniß, weil ich mich überzeugt habe, daß in dieſem Malzkaffee mit 
Bobnengeſchmack die ſchädlichen Subſtanzen, welche dem Bohnenkaffee 
anbaften, „Coffe in“ genannt, nicht entbalten ſind. Dagegen bat der 
Kathreiner'ſche Malzkaffee den großen Vortheil, daß jedermann, auch 
derjenige, welcher den Malzgeſchmack nicht liebt, den Genuß des reinen 
Bobnenkaffees entſagen und dafür ein viel gefünderes und nabrhafteres 
Getränk an feine Stelle ſetzen kann, deſſen Verwendung nebenbei auch 
unſerer Landwirthſchalt zu ſtatten kommt. 

Nur der firma Franz Kathreiner's Nachfolger babe ich das 
alleinige Recht für Deutſchland und die Schwe iz eingeräumt, ibr 
Fabrikat als Kueipp⸗Malzkaffee zu bezeichnen, und mein Bild und 
meinen Namenezug ale Schusmarte zu benützen. 

Wörishofen, den 1. März 1892. e 

Seb. Kneipp. Pfarrer. 


Geschäfts-Local, 


be ſte Lage in Culm a/ W., worin 
ſeit 40 Jahren ein flottes Galan 
ter ie -, Porzellau⸗, Glas- u. Kurz 
waaren⸗Geſchäft mit beiten Erfolg 
betrieben wurde, iſt mit 4 angrenzenden 
Stuben, Küche, auch Laden, Repoſito⸗ 
torium, Gas⸗ und Waſſerleitung vom 
1. Juli oder 1. October preiswerth zu 
vermiethen. 


Sally Lazarus, Rentier. 
Wohnungen, 


eine mit Balcon, 4 Stuben, Küche und 
Zubehör Bäckerſtr. 35, Graben⸗ 
ſtraße 16. Wunsch. 
1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör ! verm. Seglerſtr. 18. 
M öblirt. Zimmer zu vermiethen 
Bäcker ſtr. 37 0. Sztuezko 
im. m. a. ohn. Burſchengel. 
billig. zu verm. Culmerſtr. 15. 
I. fr. Hofw., Stube, Cab. u. Zub, 
jof. zu verm. Tuchmacherſtr. 4, 


23 Zimmer, part., Küche und 


Keller zu verm. Gäckerſtr. 16. 
2 Wohnungen billig zu vermiethen. 
Podgorz bei Noga 


Proſpecte 


billigſt bei 


* 


ie von Herrn Rechtsanwalt Po cyn 
bewohnte 2, Etage iſt von jofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 
S Czechak. Culmerſtraße. 


herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 


ohnungen, 3 Zimmer, helle 
Küchen Zubehör zu vermiethen. 

M. Höhle, Mauerſtraße 36. 
Got möbl. Zimmer mit Cabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 

Zu erfragen 1 Treppe rechts. 

Im Balk z. verm. 4. 
erren 


oder 
zu verm. Schillerſtr. 19, II. 


Wohnung. SE 


Ein älteres Ehepaar ſucht zum 1. 


Carl Matthes. 


ntree u,|von fünf Zimmern mit reichlichem Zu: 
einen fehr|behör, parterre oder eine Treppe hoch. 
zu vermiethen Offerten erbeten unter A. B. 100 in 


en Großer Maſſen Ausverkauf. Pfingsten. 


Ich beabſichtige mein großes Waaren- Lager, beſtehend aus 


— Kurz-, Weißwaaren- und Wäſche⸗ Artikeln, 


ferner einen großen Voſten Strickwolle, ſowie einen größeren Vorrath von Honnen- und Regenſchirmen, bis Pfingſten zu räumen, und gebe 
fümmtlihe zum Ausverkauf geſtellte Waaren bedeutend unter den Selbſtkoſten⸗, aber feſten Preiſen WE ab. Wiederverkäufern gewähre beſondere Vortheile. 


Feſte Preiſe! Max Braun, dee reise! 


Kurz-, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenſtraße. 
0000000000000000008 HGHY0O0000 Sravatten. — Herrenwäsche. 0080 ” 


Statt beſonderer Anzeige. b Sp e ci al-H ut-6 0 schäft 
= J. Hirsch, Bratestr. 3. 


Neben einer ſehr großen Auswahl von den eleganteften und 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 24. und Montag, den 25. April 1892: 


Concerte 


des berühmten Schwediſchen Fänger-Quartetts 
n Mitwirkung 
der Capelle des Jaſegte rte ale . ee (4. Pom.) Nr. 21. 
(Etreichmuſik.) 
i 


Ö 
Heute früh 2½ Uhr wurden 8 
wir durch die Geburt eines kräf⸗ ] = 
tigen Jungen hocherfreut. 8 3 
Thorn, 23. April 1892. = 

815 modernſten 


Chr. Sand d F . ” 
oe EEE Herren- u. Knaben⸗Hüten, 2 


000000000 
Die Beerdigung der Frau Nabbiner ſowie 3 Mützen ci 
aus den tenomirteiten Fabriken empfehle ich ganz beſonders 


Marie Leszinsky findet Montag, 
billig trotz guter Qualität einen großen Posten 


den 25. er., Nachmittags 3 Uhr, von 
Herren ⸗Hüte, BE 


Breiteſtraße 17 aus, ſtatt. 
(ſteif und weich) 


Der Vorſtand 
zu 1,75, 2,00, 2,50 und 3,00 Mk. 


des iſraelitſchen Kranken⸗ und Beerdi⸗ 
J. Hirsch, 


gungs⸗Vereins. 
Verkauf 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu 


von altem Lagerſtroh. 1 
Montag den 26 Apr r 8 e vermiethen. Rud. Weiss, 
Nachmittags 3 Uhr SOO OOO stüde. — Alle Sorten Handschuhe. GOOOOD 52897 


y Anfang 
Billets a 50 Pf. dani uud % Post iw baten 1 
A 
e Teen du RecisjaulInfpeetor 
K ein v a M | ki ff Schroeder innegehabte Wohnung 
athreiner 8 Malzkallee 
das befte aller Kaffee ⸗Zuſatzmittel, 


Me 
mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ W — f 
der einzige vollkommene Erſatz für 


liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade: Sountag, den 24. April 1892. 
Bohnenkaffee 


zimmer, Burſchen:- und Mädchenſtube 7 
nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, Concert Friedemann. 
hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das Rothe Kreuz 


Wagenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere Anfang 8 Uhr. — Entree 50 Pf. 
Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern Logen bitte vorher zu bestellen. 
Armeebedarf, Volksernährung, Hygiene und Kochkunſt“ unter dem 
Protektorate J. M. der Königin von Sachſen 


nebſt eedeſtall u W remiſe neben 
der Ulanenlaferne, Garienfrafe, dab . 
von ſofert zu vernuetben. Radfahrer- Verein 
David 
Leipzig 1892 


Marcus Lewin, v 
B 90 35 „Vorwärts“, 
Alte Culmer-Vorſtadt Nr. 135. Jöns g, 24. e, Ausfahrt 2 Uhr 
von allen Kaffee ⸗Zuſatz⸗ und Erſatzmitteln 
allein 


2 Etage eine Woh ung von 5 Zim Nachm. ab Fortifieationsgebände. 
die erſte und höchſte Auszeichnung 


+ mern nebit Zubehör, ſowie kleine 
die Goldene Medaille 


Wohnungen und ein kleiner Wiener Cafe 
erhalten. 


Laden zu vermiethen. Mocker. 
5 Kneipp - Malzkoffee 


S. Blum, Culmerhraße | Sonntag, den 24. April er. 
wird niemals loſe, ſondern nur in Original 


Eine ohnung, 5 Zimmer und Abends pünktlich 8 Uhr: 
1 paketen mit nebenſteh. Schutzmarke verkauft. 


Zubeh, I. Etage vom 1 October zufauf der Durchreife einmalige 
Zubereitung: 


verm. Zu erfr. Schillerſtr. 6, part. 
De dritte Etage, 5 Im, Vallon. große Vorſte llung 
bor ach gethel Brunnen, von e dn, Rioffor Malıtml Nen 
ihren noch nie ge n, 
fort zu verm. Louis Kalischer, 2. erh Mitmirtung der Geſchwiſter Frl 
2 kleine Familieun wohnungen Elli und Betli Marre. 
hat zu vermiethen. A. Endemann.| Glänzende Ausſtattung und elegante 
Die Wohnung, bisher von Herrn Koſtüme. 
Die Körner mahlen und mindeſtens Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ Die Zwiſchenpauſen werden durch 
5 Minuten kochen. 
| Detailverkaufspreis: 
45 3 1 Pfundpaket, 25 4. % Pfundpaket. 
ro. NB. Pfarrer Kneipp hat uns 
das alleinige Recht für 
teren so 5 Deutschland eingeräumt, unser 


bethſtraße 7 3 Treppen, ift von ſofort[ Muſikpiecen ausgefüllt. 

zu vermiethen. Alex. Rittweger. Billets find vorher in der 
Fabrikat als „Kneipp - Malzkaffee“ zu be- 
zeichnen und sein Bild und seine Unterschrift 


Cen Str. 39 früher 23) Cigarrenhandl. des Herrn Duszynski 
find 2 große Wohnungen (renovirt) 
als Schutzmarke zu benützen. 


& 50 Pf. zu haben. 
zu vermiethen. Preis billig. 
Zu haben in allen Colonialwaaren⸗ und Droguenhandlungen. 


Abends an der Kaſſe 60 Pf., Schüler 
Näheres bei Frau Krause im Haufe billets 30 
III. Etage und bei Herrn Kaufmann 
Kathreiner's Malzkaffee- Fabriken 
München Wien. 


Pf. 
Alles Uebrige durch die Zettel. 
Petzold. Ol mann. . 7 
Zweigniederlaſfungen in Berlin und Zürich. 


Aplus 


g 


In meinem Hauſe ift ein 


Laden 


Täglicher Eingang 


809 ug — + 


Blatt 36 — auf den Namen des Jo- 
hann Wasielewski, des Julian u. 
Joseph Wasielewski, ſowie der ver⸗ 
ehelichten Apezynska und Filarecka 
eingetragene zu Thorn, Alte Jacobs⸗ 
Vorſtadt belegene Grundſtück am 


20. Juni 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0,06,28 Hectar und iſt mit 426, Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingejeben werben. 

horn, den 17. April 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Auktion 


b. A. Borucki, Neu Culm.⸗Vorſt. 56, 
am Dienftag, den 26. d. M., 
2 Uhr Nachmittags. 

Verkauf von Hobelbänken ze. 


Kathreiner‘ 


WR 


Aliſtädt Markt 20, 3. Etage tft eine 

freundliche Wohnung, beſteh. aus 

4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh. 
von ſofort zu vermiethen. 

Laura Beutler. 

te erite Etage, Elijabethitr. 11, 

iſt von ſofort zu vermiethen. 

ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die 

17 Jahre Hr. Präſident bm ier 

bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 

Gute ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 

geräucherte zu jeder Tageszeit zu veſichtigen durch 


5 
Sanitäts- 
Laa 


Sonntag, 24., Nachm. 4 Uhr: 
im Exereierſchu pen 
unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe, 


pünktlich, vollzählig. 
künstl, Blumen 


Duatz, Jeldſpalh, Kreide, 
Kteidemergel, Schlemm⸗ 


teide 
offerirt billigſt franco Danzig oder 
Stettin. 


Axel Simonsohn, 
anzig. 


Die beſte Einreibung bei Gicht, Regenſchirme 


77. a u. 


j den Bäckermeiſter Herrn Sehlltze. 
Rheumatismus Gliederreißen, n ee ee N 8 a 5 = 
De a a und Zanella ſchnell und 5 chinke U Ein möblirtes Zimmer X. Kube, 


Baderstr. 2, II. 
Anſertig. bereitwill. 


Oscar Küthemann & Co., 
Conſervenfabrik Braunschweig. 
Von Anfang Mai bis 24. Juni. 
Verſandt von friſchen Sparg eln 
eigener Plantagen. 

Die Beleidigung, welche ich Fräulein 
Clara Schmidt durch falſche Verläum⸗ 
dungen bei Frl. Rosenhagen zugefügt 
habe, nehme ich hiermit reuevoll zurück. 

Amalie Treuke. 


ſchmerzen uſw. iſt Richters . 5 N 

billia, bezogen bei . Hirsch, SS, den billi it Cabinet iſt zu vermiethen bei 
Anter-Pain-Erpeller.$ Breiter. 32. | “UL SRNSEAsE au ben Biligien (mit a Minen, de Ale 
Das ſeit mehr als ols 20 Jahren 3 Für Hausfrauen! J. Walendowski,| Wiener. CLA 


in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ § Alte Wollſachen, Wolle pp. ver- Piaski b. Podgorz. Altſtädt. Markt Ar. 5 
ſtillende Einreibung bekannte T arbeiten wir zu geſchmackvolle, haltbare] Einem geehrten Publikum zeige hier-[ift die I. Et, beſteh aus 7 Zim, Küche 
Hausmittel iſt zu 50 Pf. und 5 Kleiderzeuge de. mit ergebenſt an, daß meine m. Kalt. u. Warmwaſſerleitung. ſow 
1 M. die Flaſche in fait allen 23 Muſter umgehend franco. u J f hl if p li t It ein Caden 

Apotheken zu haben. Da es Nach⸗ Solide Vertreter od. Vertreterinnen amp NH bll- l. Illerausta vom 1. October cr. zu vermieth 
ahmungee giebt, jo verlange man 2 geſucht. wieder vollſtändig im Betrieb iſt, daher Marcus Heni Pe 
beim Einkauf gefl. ausdrücklich: . 6 eu Luft b. Hameln, das Schleifen wie Reparaturen von us. 


„Anker⸗Pain⸗Expeller“ uther & Noltemeyer. Scheren, Naſiermeſſern. Taſchen⸗ Tiſch⸗ 1 1 11 50 1 rl 


365 meſſern und Kaffemühlen ꝛc. ſchnell u. 

22 ne Großer Laden au ausgeiiset wi. in gut möbliert. Flames bite 
Aufwärterin Marlonstr i, U. zu vermiethen. Culmerſtr. A. Preuss. Gustav Meyer, Thorn. zu vermiethen. Culmerſtr. 24. 

—— . —ß75r ———Jᷣ ——————————ů—ůůů 


Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernft Lambeck in Thorn. 
5 Beilage und „Sluſtriertes Sonntagsblatt.“ 


| 


Beilage der Thorner Zeitung Nr. 96. 


Sonntag, den 24. April 1892. 


Vermiſchtes. 


Eine Bittſchrift an den Kaiſer: Als der Kaiſer 
Wilhelm am erſten Oſterfeiertage Nachmittags gegen 5 Uhr von 
einer Spazierfahrt durch das Brandenburger Thor nach Berlin zu: 
rückkehrte, trat ein Mann aus dem Spalier bildenden Publikum 
hervor und verſuchte, dem Kaiſer eine Bittſchrift zu überreichen. 
Der Kaiſer, welcher die Abſicht des Munnes bemerkte, ſtreckte die 
Hand aus, um die Bittſchrift in Empfang zu nehmen, wurde aber 
durch das ſchnelle Tempo, in welchem der Wagen fuhr, an der 
Entgegennahme gehindert. Schutzleute führten den mit vielen Or⸗ 
densbändern geſchmückten, etwa 40 Jahre alten Mann behufs Feſt⸗ 
ſtellung ſeiner Perſon nach dem nächſtgelegenen Polizeirevier. 

Im Fieberwahn hat am Sonnabend früh der in dem Hauſe 
Friedrichsfelderſtraße 19 in Berlin in der dritten Etage wohnende 
Schloſſer M. ſich getödtet. Derſelbe lag ſchon ſeit einiger Zeit an 
einer Bruſtfellentzündung darnieder und hatte in der Nacht zum 
Sonnabend ſo heftig gefiebert, daß die Frau des Schloſſers die 
Nacht wachend an dem Lager des Kranken verbrachte. Früh Morgens 
ließ das Fieber nach, und Frau M. begab ſich, da ihr Mann zu 
ſchlummern ſchien, nach der Küche, um Frühſtück zu bereiten, und 
ging dann fort, um Eßwaaren einzuholen, kaum aber hatte ſie den 
Hof betreten, als plötzlich dicht vor ihr ein ſchwerer Körper nieder⸗ 
ſchlug, in welchem die entſetzte Frau denjenigen ihres kranken Gatten 
erkannte. Wahrſcheinlich iſt der Unglückliche in den wenigen Mi⸗ 
nuten des Alleinſeins wiederum vom Fieber ergriffen worden, vom 
Lager aufgeſprungen, und hat ſich dann zum Fenſter hinausgeſtürzt. 
Er hatte ſich beim Aufſchlagen auf das Pflaſter das Genick ge⸗ 
brochen, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat. Die Leiche wurde 
nach dem Schauhauſe gebracht. 

Am zweiten Oſtertage ereignete ſich in Braunſchweig 
eine aufregende Scene. Den Maler Pape, einen dem Trunke ſtark 
ergebenen Mann in den fünfziger Jahren, hatte ſeine unſelige Lei⸗ 
denſchaft wiederholt mit ſeiner Familie in ernſte Konflikte gebracht. 
Am genannten Tage kam es wiederum zu Streitigkeiten, in deren 
Verlauf P. ein Gefäß mit Schwefelſäure holte, und ſeinem Schwie⸗ 
gerſohne die ätzende Flüſſigkeit ins Geſicht ſpritzte. Der Schwie⸗ 
gerſohn warf ſich ſofort auf P, um ihn an der Fortſetzung ſeines 
wahnwitzigen Thuns zu hindern. Dieſer aber warf das Gefäß 
nach ſeiner Frau, wobei derſelben auch die Hände verbrannt wurden. 
Dann ſchloß ſich P. ein, ſuchte alle brennbaren Gegenſtände zu⸗ 
ſammen und ſteckte das Haus in Brand. Als die herbeigerufene 
Feuerwehr die Thüren einſchlug, fand man P. mit durchſchnittenem 
Halſe als Leiche vor. Er hatte ſich auf einen Stuhl geſetzt, ſich 
eine Schlinge um den Hals gelegt und dann die Kehle durchſchnitten. 
Es gelang bald, das Feuer zu löſchen; auch die durch die Schwe⸗ 
felſäure Verletzten werden bald wieder hergeſtellt ſein. 

Das inletzter Zeit wiederholt aufgetretene Gerücht, 
der Norddeutſche Lloyd in Bremen gehe mit der Abſicht um, die für 
ſeine Paſſagiere beſtimmten Schiffe ſtatt wie bisher nach Bremen, direct 
nach Bremerhafen zu dirigiren und auch ſein Domizil nach dort 
zu verlegen, hat einen großen Theil der Geſchäftswelt in Bremen 
in Aufregung verſetzt. Ein derartiges Vorgehen des Lloyd würde 
allerdings, wie der „Hann. Cour.“ ausführt, eine ganze Reihe von 
Hotel- und Ladenbeſitzern, ſowie ſonſtigen Geſchäftsleuten einen em⸗ 
pfindlichen Schlag verſetzen. Am Bahnhof, in der Bahnhofſtraße 
und in den angrenzenden Verkehrswegen reiht ſich Hotel an Hotel, 
Auswandererwirthſchaft an Auswandererwirthſchaft, ſie alle ſind faſt 
allein auf den Beſuch der Lloydpaſſagiere angewieſen. Der wohl⸗ 
habende Oceanreiſende nimmt, ſelbſt wenn er ſich nur einige Stunden 
in Bremen aufhält, ſeinen Weg durch die Rögeſtraße nach der 
Obernſtraße, um in den zahlreichen Läden dort ſeine Einkäufe zu 
machen; und auch der weniger gut ſituirte Auswanderer läßt manchen 
Groſchen in Bremen. Bremen, welches an und für ſich wenig 
Fremdenverkehr aufzuweiſen hat, würde noch ſtiller werden, wie es 
jegt ſchon iſt, falls der Lloyd die ihm zugeſchriebene Abſicht zur 
Ausführung brachte. Zum Glück für die intereſſirten Kreiſe beftätigt 
ſich indeß das Gerücht nicht. Die Direction des Lloyd denkt zur 
Zeit noch nicht daran, ihr Domizil zu verlegen oder den Paſſagier⸗ 
verkehr über Bremen hinweg direkt nach Bremerhaven zu leiten. 


Eine Familientragödie hat ſich in Halle a. d. Saale 
abgeſpielt. Ein junger Mann, Conditorgehilfe Runge, der mehr 
auszugeben als zu verdienen verſtand, bedrängte, wie ſchon oft, 
ſeine Mutter um Geld, und da ihm dies verweigert wurde, erhob 
der Burſche die Hand gegen die Mutter und ſchoß auf ſie. Der 
Schuß ging glücklicherweiſe fehl, worauf der Menſch die Waffe 
gegen ſich ſelbſt richtete. Schwer verletzt wurde er in die Klinik 
gebracht. 

Folgender Schildbürgerſtreich iſt in Apenrade verübt 
worden. Die hochweiſen Herren vom Kirchenkollegium hatten in 
neuer Zeit vielfach von der Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit 
vernommen und hielten es für zeitgemäß, die Neuerung baldigſt 
in Apenrade einzuführen. Ohne daß Jemand eine Ahnung davon 
hatte, wurde eines Abends auf Anordnung des Kirchenvorſtandes 
der Zeiger der alten Kirchenuhr plötzlich um 22 Minuten vorgerückt. 
Dadurch entſtand in der Stadt ein heilloſer Wirrwar. Die Bahn, 
das Poſtamt und andere ſtaatliche Bureaux, die ſich nicht nach der 
Thurmuhr richteten, ließen die Neuerung unbeachtet; Arbeiter und 
Handwerker ſtellten dagegen ihre Uhren nach der Kirchenuhr, die 
für die Stadt offizielle Geltung hat. Bereits am Abend ging der 
Spektakel los; man ſtritt und ereiferte ſich über die rechte Zeit; 
„ die Bahnuhr iſt zuverläſſig“ riefen Einige; „unſere alte Kirchen— 
uhr kommt nicht aus dem Geleiſe“, meinten die Philiſter. Jeder 
trat für ſeine Autorität ein. Am Morgen wurde es noch ärger; 
die Arbeiter meinten, es dürfte richtig ſein, die Arbeit nach der 
alten Zeit zu beginnen, aber nach der neuen Zeit zu beenden; auf 
dem Bahnhof traten nach Anſicht der Abreiſenden die Beamten den 
Dienſt zu ſpät an; die Kinder wurden in früher Stunde ſchlaf⸗ 
trunken zur Schule geſchickt; die Klagen und Scherereien drohten 
überhand zu nehmen. Da faßte der Kirchenvorſtand einen wahrhaft 
weiſen Beſchluß; er ließ die alte Thurmuhr am Nachmittag um 
22 Minuten zurückſtellen. Damit hatten die Plackereien ein Ende; 
die Apenrader haben erkannt, daß es mit der Einheitszeit eine be- 
denkliche Sache iſt, namentlich wenn man den Ehrgeiz hat, der ge⸗ 
ſammten Mitwelt in ſolchen Dingen voraus ſein zu wollen. 

Zahlreiche Beſucher, zum Theil aus weiter Ferne 
trafen in dieſen Tagen in Holtenau ein, um die gewaltigen Arbeiten 
an der Mündung des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals in Augenſchein zu nehmen. 
Seit Kurzem ſind die Maurerarbeiten an den Schleuſenpfeilern 
wieder aufgenommen. Während des Winters hat man unter jedem 
Pfeiler in der ganzen Breite derſelben drei Tunnels ſogenannte 
Düker hergeſtellt. Dieſelben befinden ſich 14 Meter unter dem 
Waſſerſpiegel und ſollen ſpäter unter der Schleuſenſohle fortgeführt 
werden. Dieſe Düker ſind zur Aufnahme der zum Oeffnen und 
Schließen der eiſernen Schleuſenthüren nothwendigen Maſchinentheile 
beſtimmt; um das Eindringen des Waſſers zu verhüten, ſind deren 
Wände von gelben ſchwediſchen Klinkern in Cement gemauert und 
mit Bleipappe umſchloſſen. Zur Zeit ſind 200 Maurer in der 
Schleuſengrube beſchäftigt. Die inneren Theile der Pfeiler werden 
aus rothen Backſteinen und Stampfbeton hergeſtellt und die Außen⸗ 
ſeiten mit ſchwediſchen Klinkern, die Ecken und Durchläſſe mit Gra⸗ 
nitquadern beſetzt. Neben der Schleuſenbaugrube ſind 150 Stein⸗ 
ſchläger beſchäftigt, außerdem befindet ſich dort eine große Stein⸗ 
brechmaſchiene, welche täglich über 100 Kubikmeter Felſenſteine zu 
Schlotten verarbeitet. Acht bis gegen 10 Schiffe, in der Größe 
von 20 bis 40 Kubikmeter Ladefähigkeit, löſchen durchſchnittlich 
täglich ihre in der Oſtſee gefiſchten Steinladungen; es herrſcht über⸗ 
haupt auf der ganzen Bauſtätte eine rege Thätigkett. 

In jedem der verfloſſenen drei Monate wurde in 
Wien ein Raubmord verübt, ohne daß die Thäter entdeckt wurden, 
ganz abgeſehen davon, daß auch die Mörder der im Vorjahre verübten 
Blutthaten ſich noch nicht in den Händen der Behörde befinden. 
Am 15. d. M. wurde im Bezirke Fünfhaus ein Mord an einer 
Branntweinſchenkerin, Namens Amalia Schramm, verübt. Die 54- 
jährige Frau, die im Hauſe No. 32 der Kranzgaſſe in Fünfhaus 
wohnt und im ſelben Haufe im Erdgeſchoß einen Branntweinſchank 
betreibt, begab ſich früh um / 5 Uhr wie gewöhnlich aus der 
Wohnung in das Geſchäftslokal, da ſchon um dieſe Zeit die erſten 
Kunden zu kommen pflegten. Eine halbe Stunde ſpäter kam ihr 


die Tochter in den Laden nach, und dieſe fand zu ihrem Entſetzen 


ihre Mutter in einer Blutlache auf dem Boden hingeſtreckt. Sie 
ſchlug Lärm, Paſſanten und Wachtleute eilten herbei. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß Frau Amalia Schramm durch Schläge mit einem 
ſtumpfen Inſtrumente gegen den Kopf derart ſchwere Verletzungen 
erlitten hatte, daß ſie bald darauf geſtorben iſt. Vom Polizeicom⸗ 
miſſariat Rudelſchein, das zunächſt verſtändigt wurde, erſchien bald 
eine Kommiſſion im Hauſe. Dieſe ſtellte feſt, daß der Ermordeten 
vier abſolut tödtliche Verletzungen durch Schläge mit einem ſchweren 
Gegenſtande zugefügt worden ſind; die Schädeldecke iſt an mehreren 
Stellen zertruͤmmert, und der Tod mußte nach wenigen Augenblicken 
eingetreten fein. So weit bisher feſtſteht, iſt aus der Geldlade der 
Betrag von ungefähr einem Gulden in Kupfermünzen geraubt. 
Vom Thäter fehlt jede Spur. 


In der Nähe von Brixen in Tyrol war ſeinerzeit ein 
preußiſcher Major von einem öſterreichiſchen Soldaten in räuberiſcher 
Abſicht verwundet worden. Bei der Dunkelheit und dem Umſtande 
daß der Major bewußtlos wurde, war kein Anhaltspunkt für die 
Ermittelung des Thäters geboten. Später verrieth ſich der 
Verbrecher ſelbſt. Es iſt ein gefährlicher Menſch, der trotz 
des Soldatenrocks faſt das Leben eines Strolches geführt 
hatte. Er iſt ein Czeche und wurde jetzt vom Militärgerichte in 
Innsbruck trotz ſeines Leugnens zu 12 Jahren ſchweren Kerkers 
verurtheilt. Mit dieſem Vorfalle hängt vielleicht die Thatſache zu⸗ 
ſammen, daß bald nach dem Angriff auf den preußiſchen Major 
der Kommandant und die beiden Hauptleute der in Brixen liegenden 
Infanterie-Abtheilung, bei der der Thäter diente, in andere Garni: 
ſonen verſetzt worden. 


Ueber die Entdeckung einer Brandſtifter- und 
Anarchiſtenbande wird aus New-York Folgendes berichtet: 
In Broocklyn ſind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen und einer 
der Gefangenen hat ein volles Geſtändniß abgelegt, aus welchem 
hervorgeht, daß viele Feuersbrünſte in letzter Zeit das Werk einer orga⸗ 
niſirten Brandſtifterbande waren, welche ein Gewerbe daraus machte, 
gegen einen beſtimmten Prozentſatz von dem Verſicherungsbetrage 
Geſchäfts- und Wohnhäuſer nieder zu brennen. Die Mitglieder 
der Bande waren im Beſitz ſchneller und ſicher wirkender Zündſtoffe 
und eidlich miteinander verbunden. Jeder Verrath wurde nach den 
Satzungen unverzüglich mit dem Tode beſtraft. Das Feuer, welches 
zur Entdeckung und Verhaftung der Bande führte, brach am 29. 
März in den Wohnräumen eines deutſchen Namens John Stein⸗ 
brenner aus. Das Haus iſt eine Miethskaſerne in des Wortes 
vollſter Bedeutung, doch wurden die Flammen ſchnell erſtickt, ehe fie 
noch bedeutenden Schaden anzurichten vermocht hatten. Bei der 
darauf vorgenommenen Unterſuchung fand der Feuermarſchall in 
Steinbrenners Zimmer drei mit unbekannten Zündſtoffen angefüllte 
Packete. Dieſe Entdeckung hatte die Verhaftung Steinbrenners zur 
Folge, welcher ſodann geſtand, daß ein gewiſſer Hermann Albrecht 
ſich erboten habe, das Haus mit Allem, was darin, für 50 Dollars 
vom Verſicherungsgeld in Brand zu ſetzen. Nachdem Albrecht ihm 
ſodann noch zahlreiche Perſonen genannt, deren Wohnungen auf 
gleichem Wege verbrannt, ſei er auf ſeinen Vorſchlag eingegangen 
und habe ihm Nachſchlüſſel zu ſeinem Hauſe gegeben. Am nächſten 
Tage brach das Feuer aus. Erwähnt ſei noch, daß Albrecht und 
ſein Genoſſe ſich für Anarchiſten erklärten und Revolver, Dolche 
und Gift bei ſich führten, um für alle Fälle vorbereitet zu ſein. 

Räuber aufder Eiſenbahn. Der Schnellzug von Chicago 
wurde am 14. d. M., Abends gegen 10 Uhr, unweit Independence, 
einer kleinen Station 62 Meilen nördlich von Neworleans, von 
Räubern angehalten. Vier Banditen ſprangen auf die Locomotive 
und zwangen den Locomotivführer und Heizer mit vorgehaltenem 
Revolver, ſie zum Expreßwagen zu führen und die Thür zu öffnen. 
Der Wagen wurde geplündert. Die Räuber ſchleppten 10,000 
Dollars Baargeld fort. Nachdem die Behörden von dem Raube 
unterrichtet waren, wurden Bluthunde ausgeſandt, um die Räuber 
aufzuſpüren. f 


Nach dem letzten Gebranch 
chen &ehöröls, 


Bekanntmachung. 
Für die Monate Mai und Juni cr. 
haben wir folgende KHolzverkaufster: 
mine anberaumt: 
1. Montag, den 16. Mai er. 
Vorm. 10 Uhr im Schwanke- 
ſchen Kruge zu Renezkau, 
Montag, den 30. Mai er., 
Vorm. 10 Uhr im Jahnke'ſchen 
Kruge zu Penfeon, 
Montog. den 13. Juni er., 
Vorm. 10 Uhr im Mügtengaſt⸗ 
haus Barbarken. 
Thorn, den 11. April 1892. 
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T meine Tochter kommen liess, die sehr 


rirt ist, sage Ihnen herz- 
Achtungsvoll 
Karl Voss 


verbessert von Dr Deutsch, welches seiner 
sicheren Wirkung wegen von vielen 
Autoritäten des In- u. Auslandes seit Jahren 
rühmlichst anerkannt, weil es jede nieht 
angeborene Taubheit heilt 
Schwerhürigkeit Ohrensausen 
— ÖOhrenstechen, sowie jede Art 
Ohrenerkrankung selbst in den ver- 


anweisung, Spritze etc gegen Einsendung 
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Verkauf der 
VI. Marienburg. Geld Lotterie 
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jetzt wieder 
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Ziehung am 28. u. 29. April er. 
Ausſchließlich Geldgewinne. 
(Baar Zahlung.) ER 


ſeine 


m. Gebrauchs- 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


Dr. Retaus Sebstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
aufrichtigen 
retten jährlich Cauſende vom 
ſicheren Code. 
das Verlans-Magazin in Leipzig, 


Für Neubauten, 


Sepstbefleecung (Onanie) Renovationen 
und Geheimen Ausſchweifungen etc, empfiehlt 
iſt das berühmte Werk: das 


Ostdeutsche 
APETEN- 
Versand-Geschäft 
Gustav Schleising, 


Bromberg. 
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Thorn, den 9. Apri er unfeblbaven Gutſitzens, mpficblt ſich 3372 Gewinne 375 000 M. v. Bergmann & Co. Dresden, à St 50 Pf. bei: liebt gewordene Grete-Tapete, 


Der Magiſtra 
125 Nerliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte: 


J. Globig, Klein Mocker. 


M. Conradt, Dir 


2 Gute 
für Schüler. Zu erfr. i. 


en 


Gerberstr. 13.15 Hinterhaus | Tr. 


% 


ertrice. 

Lose nur 3,50 Mk 

zu haben in der Expedition der 
„Thorner Jeitung.“ 


on = 
d. Exp. d. Z. 


Adolf Leet z. Seifenfabrik. |per Rolle 30 Pf. ist nur bei mir zu haben. 
— 
Ausſchneiden! 
z. v. 
Buch bude 
uch „Ueber die Ehe“ 
Sieſta⸗Verlag Dr. k 


„ Jeder brauchts! 


eee eee 
Kinderſegen Klavier unterricht 


1 Mk ⸗Marken.ertheilt zu mäßigen Preiſen L. Boelter, 
70 Gotha. Mocker 4, Block'ſches Haus. 


Robert Tilk 


empfiehlt als Specialität die 
Fabrikate von 


Bayer & Leibfried 


in Eß lingen (Württemberg) 


Zug-Jalousien 


Volizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem 


Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 
Impfplan. 


Tag und Stunde 


N Erſt⸗Impfung bezw. 8 
Nr. e . 2 Impflokal, der 
ae oder Schule Wieder⸗Inpfung. Impflokal, SD im 
N Impfung Reviſion R N f R II 
14 Knaben⸗Elementarſchule Wieder⸗Impfung. | Bürger⸗Schule. 2. 5. Vorm. 10 Uhr.] 9. 5. Vorm. 10 Uhr. Ude bl l. | AlDUSIEL, 
2. Knaben⸗Mittelſchule desgl. desgl. | f ee 2 „ 5 D. R. P. 2432 2 
3. „Bromberger Straße und Fiſcherei Erſt⸗Impfung. [Bromb. Vorſt.⸗Schule.“ „ Nachm. 4 „ „ Nachm. 4 in anerkannt vorzüglichſter Qualitä: 
4. Mellin⸗ 152 graue, Winkenau, Grün⸗ | = und Ausführung. 
of und Finkenthal desgl. desgl. re NA le; 7 In Mufter isl d Zeichn 
5. Bromberger Vorſtadt⸗Schule Wieder⸗Impfung. desgl. C — mM 1 ſter, —.— . ee ungen 
6. Kaſernen⸗Straße und Reſt der Bromberger . a 
2 92 1 f y Srtsgmpfung. |, det 11 en EEE ENG eee 
. adt 1. Abtheilung esgl. ädch.⸗Elem.⸗Schule.] 4. 5. „ „ 12. 5. 4 3 2 1 
8. Neuſtadt 1. Abtheilung desgl. desgl. ri 5 PR 33 1 8 5 8 F Musikwerk Euphonium 
9. Mädchen⸗Elementar⸗Schule Wieder⸗Impfung. desgl. 5. 5. Vorm. 11 „ 12. 5. Vorm. 11 „ 1 24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24 
150 N u. — 955 li ee Gymnaſium. 1 eur a m. 5 e 8 Extranotenblätter & St Mk. 1. 
9 adt 2. Abtheilung Erſt⸗Impfung. Mädch.⸗Elem.⸗Schule „ Nachm. 4 „ „ Nachm. 4 „ 1 
12. Neuſtadt 2. Abtheilung, Bahnhof, Schiffer a 2 8 8 8 1 6 a Gleckenspiei 
5 und Reſanten desgl. desgl. 15 5 5 5 5 2 2 3 m! IE en M. 36, 
2 ee Wieder⸗Impfung.] Höhere Töchterſchule. 6. 5. Vorm. 11 „ 13. 8 11 Ep 8 Extranotenb u à St. ik 1.40. 
\ öhere Töchter⸗Schule desgl. desgl. „ Mittags 12 „ „ Mittags 12 No f 
15. Alte und Neue Culmer Vorſtadt Erſt⸗Impfung. Golz'ſches Gaſthaus. „ Nachm. 3 „ „ Nachm. 3 „ 8 5 8 ymphonions, ? Pe as etc. 
16. Jacobs⸗Vorſtadt⸗Schule Wieder-Impfung. Jacobs⸗Vorſt.⸗Schule. „ 8 4 4. 1 8 . 8 liefert billigst 
17. Jacobs⸗Vorſtadt Erſt⸗Impfung. desgl. 5 e BE 2 die Musikwaaren-Fabrik 
18 Schule von Fräulein Ehrlic Wieder⸗Jupfung. Weis Phot. 7. 5. 2 a 2 3 55 
. e von Fräulein Ehrlich Wieder⸗Impfung. kreis-Phyſikus, 7. 5. Vorm. 9 „ 14. 5. Vorm. 9 8113 * 
Sanitätsrath S * Bernhard Oel tel, 
19. Schule von Fräulein Kaske desgl. | Dr. Siedamgrotzky, 2 N) D „ 9 4 . 
Gera, Reuss. 


Breiteſtr. 18, 2 Trp. | 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Ver— 
ordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. NE 
$ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. a 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1891 geborenen Kinder zu impfen. 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen = - = 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 7 = 
in den legten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden ijt. A 3 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1880 geboren ſind, wiedergeimpft. RETTET TEENIETERZTEENTENE EIER SEEN ENTE 
$5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 


8 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 8 
den Nachweis zu führen, daß die Jupfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde] ] Unter Allerhöchſtem Protektorate Sr. 17. Große Stettiner 


unterblieben iſt. * . „ 
f Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
weh 8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden jet 7 5 rde⸗Lotterie 
(ar anne a 555 Liner 15 me er und Vormünder, deren Kinder und hal ne er ohne geſetz⸗ Marienburger E 5 1 
1 und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen 4 Zie iderrufli 7 i 
geblichen find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu drei En beſtraft. Er ar 5 Geld = Lotterie. Ziebung e 4 5 
unte 
Ziebung 28. und 29. Aprt! 1892. Haupt⸗ Es 45 5 agen 
inne: 50 000, 30 000 i er 
Haupt- Gewinne: 2 648900 | Gewinne 10 armer und 
2 zu 6000, 5 zu 3000. 12 zu 1500, 50 4 
u 600, 100 zu 300, 200 zu 150, 1000 edle Reit u. Wagenpferde 
zu 60, 1000 zu 30, 1000 zu 15 Pe, zuf. | außerdem Reitſättet, Baum ; 
3372 Gewinne 1. Betr. v 375 000 Me. zeuge u. ſ. w., goldene und 
Ber, Nur baared Geld ohne Abzug ſilberne Drer-Kaiſer-Medaillen u. ſilberne 
riginal Looſe a 3 M 40 S. biprolog. Münzen. 1 M. (11 für 10 M. 
(Amtl. Liſte u. Port. 30 0.) „130 M. U Loose a (Liſte u. Vortos0 9) 


dae Rob. Th. Schröder, 6.4, Lübeck. 


Beſtell. erb. auf Poſtanw.⸗Abſchn. od. Nachn⸗ doch nebme auch Poſim. in Zablung- 
Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettin, wenden. 


LI. Netter Pierde-Verloosunn ILauptgewinne: 


Aufträge von 20 M 
n franco. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


5 Dee * pſdez iel be nun noch Folgendes hinzugefügt: 
Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Treppen wo fte Königliche Kreis⸗ 
Phyſikus, Sanitätsrath Dr. ah, „ f as e 
. 2. Außer den im Jahre 1891 und 1880 lefr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und 
Wieder⸗Impfung zu ſtellen, welche im Jahre 1891 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wieder⸗ 
Impfung zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wieder-Impfung 
beigebracht werden kann. f 5 
3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der 
Impfun ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder 
ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre 
von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 
4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 
Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 
5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. 
wiedergeimpft werden ſollen. 
. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, 
Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 
7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
8. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubrigen. 
Thorn, den 13. April 1892. 


In Hol Die Polizei „Verwaltung Ziehung am 17. Mai 1892 f Ein ene I 1 Pferden 

ur gefl. Notiz! 2 — A ET EEE RE IRRE Hauptgewinne: 5 er 3 „2 Pferden 

e ee aM. Krüger's Südwein- Import, Stralsund 1Dcompl.bespamntequipagen 5. Ein Brouglem  - 1 Pferde 

in Briefmarken oder Poſtanweiſung werden 8 1 7 und 6 Ein Halbwagen „ I Pferde 

folgende 23 Gegenstände da m veriandt: empfiehlt: Borzügl. 13 Heilgeist -Sitr. 43 f R it W ane f | 7 Ein 8 5 hen 
euestes Berlin R R ehlt: Vo „ ſch 0 1.25. ff. 4 N Ein Am ie 

buch mit Noten ee ende Tomot . Fi o tl U. | 1 u b N En Ss eh 5 2 Po 
1} n — 


10. 
Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M, 11. Zwel gesatt. u yezäumte Reitpferde 


Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt (Herren- und Damenpferd) 
und versendet 8 gesattelte u gezäumte Reltpferde 


121 Reit- und Wagenpferde 


geſchrieben l) 1. B.: 
„Im Grunewald ist Holz- Auktion, Holz- 
Auktion“, „Lindemann, Lindemann, was 
gehn Dir denn die Mädchen an“, „Wenn 


Old Diy Madeira à Fl. 1.60. Hochf. Muscateller à Fl. 1.75. Alte 
abgelag. Rothweine in allen Preislagen. Bei Abnahme von 50 Fl., 


à Fl. 140. ff. alt. Port blanc A de 1.40. Ia. Pale Sherry à Fl. 1.40. 
auch im Sortiment, tritt eine Preisermäßigung von 15 Pfg. p. Fl. ein. 


——— eee ee * die :Preiscourant umgehend. i 
Neu! Raubmörder Wetzel vor den Ge- C Ar 1 Ba ein 1 VA ausserdem: 
sohworenen, mit Oriamal e Bericht der Ge⸗ Bank häft 2526 Gewinne als: Englische Reitsättel, 
richtsverhandlung in 4 Bildern. Die In meinem Verlage erschienenen, ankgese Vollständige Zaumzeuge, Jagd- und 
Ein 6. u. 7.Buch überall mit den ersten Preisen ausgezeichneten, Berlin W., Unter den Linden 3. Soheibengewehre eto. 


Moses, (ſtaun-n⸗ 
erregend). 1 Spiel 
Zauber- und Wahr- 
sagekarten (Jeder 
Perſon wabrzu⸗ 
ſagen). ı Buch mit 
vielen neuen WItzen 
u. Anekdoten (rei 
illuſtrirt). 1 Ge- 
heimnisse von Ber- 
Un, Berlin bei Tag 
und Nacht, (Sen- 
ſattoneu), 1 Neues 

Taschenliederb., 
entbält Die neueſt 
Vogelwieſen⸗- und 
: Scüßenlieder und 
Couplets m. Noten. 
Se (Originell) ı Ge- 
helmniss der Liebe, (ſebr amüſant!) 1 Die 
Kunst, eine reiche Braut zu bekommen (ſebr 
aut). 10 Stück Geburtstags- u. Witzkarten. 
1 Neues illuſtr. Witzblatt „Berliner Humor“. 
Außerdem: 1 Neuer Amerikanischer Schnell- 
photograph. (Für Iedermann ), 

Alles zuſammen foftet nur I Mk. 50 Pfg 
und verſendet umgebend nach jedem Orte 
Deutschlands und Oesterrelchs die Berliner 
Verlagsbuchhandlung von Nen Klinger, 
Berlin N.0,, Weinstr. 23. Illust. Preisi. 10 ö. 

(Telephon Amt 7b. Nr. 553.) _ 

Händler, Colporteure, ſendet Adreſſe ein! 


anerkannt besten und naturgetreuesten 


Bilder x x x 


Pflanzen- in Chromodruck 


gebe ich, soweit überzählig, 


a Tafel 5 Pf. 


Werthvolle Ergänzung jeder 
1 ab. General-Register über 
Botanik, Jeden Herbars! 3300 Pflanzen zu Diensten 
Ich hoffe somit, den in allen möglichen Formen auftretenden, 
meist minderwerthigen Nachbildungen entgegen zu treten! 8 


Fr. Eugen Köhlers Verlag in Gera-Untermhau 


— — — Tee 
Kirchliche Macprichten. 
Als anerkannt beſtes Lehrmittel BR: in 
i icht i 13. 24. { 1892. 
beim Unterricht im — Sen rag ke a eden 5 1 


V N 1 Nachber Beichte: Derfelbe. 
tolinf tel Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Colleete für den Provinz. = Verein für 


ift in den meiſten Seminarien und || Innere mine 1 
i . Pr euſt. evang. . 
Privat⸗Muſikſchulen des In⸗ und Vorm. 9 Uhr Beichte Kirche 


Auslandes die pract. Violinſchule Vorm. 9 Uhr: Herr er Hänel. 
von Fr. Solle eingeführt. Der Er⸗]] Collect dür den irg den in Gera 
folg, welcher mit dieſem vorzüglichen Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer undrieſſen. 
Werke bei Violinſchülern erzielt wird, Neuſtädt. evang. Kirche. 


: Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt 
it ein überraschend günſtiger, und Herr Diviſionspfarrer Keller. 


wie ſehr Solle's Violinſchule beliebt r Oidiſtonspfar 
ift, beweiſt ihr biaheriger Abjap von Nachm 7 Age inderndtteg Kirche 
nahezu , Million Heften. Sole’ Herr Garniſonpfarrer Rüble 
Violinſchule iſt zu haben (in 6 ein⸗ Evangel. Tulberiche Kirche. 
zelnen Heften & 1,20 Mk. oder in Vorm. 9 Übr: Herr Suverint. Rehm. 
1 Bd. a 720 Mk.) bei Ev. lutb. Kirche in Mocker. 
Walter Lambeck, Vorm. 9½ Ubr: Herr Paſtor N 
i Evang. Gemeinde in Moder. 
n Vorm. 10 Ubr: Gottesdienſt in der Schule 
zu Moder. 
Nach demſelben Beichte und Abendmahl 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
N 
Gotte nt» 
Ki Herr Pfarrer Endemann. 


— — 


mn Prof. Dr. Thomes Flora 


in ½ Jahre, 
von Deutschland, Oesterreich - Ungarn und der Schweiz. 
4 Bände mit 616 vorzügl. Farbendrucktafeln nebst erklärendem Text, Auch 
in 45 Lieferungen & Mk. zu deziehen. Band I eder Lieferung 1 kann von 
jeder soliden Buchhandlung zur Ansicht vorgelegt werden. Auf Wunsch auch 
in eleganten Original - Halbfranz - Bänden gebunden. Ratenzahlungen. 


— — . —— 
Tuszeiechnungen: 2 goldene Medaillen, 
1 silberne scwie 2 Ehrendiplome. 


Probelieferung mit Prospekt gratis. 


Fr. Eugen Köhler’s Verlagshuchhandl. I gt. In] Fi imat 


Gera-Unlermhaus, 


Vorm. 9 
von 


L. Millbrandt, | die Nummer 3 
Gerechteſtraße Nr. 27. des o Zeitung“ kauft 


5 Kieferne Bretter und Bohlen: 


feine Tiſchlerwaare, II. Klaſſe, Zopf⸗ und Brak-, ſowie Maner⸗ 
latten, arrbielen 4% Bang Wing 2 ausverkauft. 


ren, Oefen un 
holz vom Abbruch des Poſtge⸗ 


des verkauft ſehr billig. A . 
es verkau 1. Pr N el = Annahme jeder Wäſche. WE zurück. Die Expedition. 


— — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


